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Tagesscha«.
In Serajewo  haben sich gestern wieder serVcn-

fein bliche Demonstrationen  ereignet.
Die „Daily Chroniele" meldet, das, im September ein

deutsches Geschwader nach Portsmouth  kom¬
men werde.

In St . Maxim  bei Toulon wurde ein Arzt  von
einem Wahnsinnigen ermordet.

Rußlands Flottenpläne.
sBon unserem KorresPoöeNteN.)

X Petersburg , 26. Jiini 1914.
Die Duma hat die große Vorlage sin Verstärkung der

Landesverteidigung angenommen, die Kredite für das
Heer wie für die Schwarzmeerslotte in der Höhe von bei¬
nahe i/z Milliarde Rubel enthalt. Die größere Summe
entfällt ans das Heer, die kleinere auf die genannte Flotte,
Und während in bezug auf die geplanten Maßnahmen in
bei Armee mit Ausnahme der Zahl des um 130 666 Mann
verstärkten jährlichen Kontingentes das strengste Geheim¬
es gewahrt wirb, ist bekannt geworden, daß die 116 Milt,
lür die Marine in einem vierten Dreadnought der Schlacht-
schiffbrigabe, vier leichten Kreuzern, acht Torpedobooten
Und sechs Unterseebooten angelegt werden sollen. Gleich¬
zeitig hat aber der Marineminister zu verstehen gegeben,
öaß mit diesem Bauprogramm die gewünschte Stätte der
^eekrästc im Schwarzen Meer noch nicht erreicht ist, und
baß eine neue große Vorlage, die im Herbst oder vielleicht
erst im nächsten Jahre eingebracht werden wird, nicht nur
*4e Verstärkung der baltischen Seemacht, sondern den
^eiteren Ausbau der Schwarzmeerslotte im Auge hat.

Bet diesen großen Plänen drängt sich die Frage auf,
welche Zwecke Rußland mit einer starken Schwaxzmeer-
slotte verfolgt. Die Begründung der Vorlagen ist geheim,
vnd man ist ganz auf Kombinationen angewiesen. In der
Rassischen Presse hat man sich bemüht, die vom Ausbau der
^rkischen Flotte drohende Gefahr populär und damit die
Aufnahme der geforderten großen Gelövpfer schmackhaft zu
Aachen. Wie schwach gegenwärtig die türkische Flotte ein¬
schließlich der vor 2—3 Jahren von Deutschland gekauften,
veralteten zwei Schiffe ist, hat ihre Haltung während des
Balkankrieges und augenblicklich im Konflikt mit Griechen¬
land gezeigt, in dem die Hohe Pforte im Gefühl ihrer
Maritimen Unterlegenheit sich zum Nachgeben gezwungen
H obwohl, von den kleinen Fahrzeugen abgesehen,
Griechenlandnur der berühmte „Awerosf" zur Verfügung
aanö. Die Austragung des die Levensinteressen der Türkei
^rhr als die griechischen berührenden Konfliktes ist nicht
^fgehoben, nur aufgeschoben, und in dieser Erkenntnis
^t Athen mit großer finanzieller Anstrengung die beiden
^Uerikaniichen Schlachtschifsc erworben, um sie den von der

Türkei aus England erwarteten beiden Dreadnoughts ent¬
gegenstellen zu können. Wenn letztere völlig schlagfertig
im Bosporus liegen werden, dann sind die drei bereits
vom Stapel gelassenen neuen KaMpfschisse der Schwarz-
meerflotte vielleicht noch nicht ganz fertig zur Einstellung
in den Dienst, woraus sich eine gewisse momentane, tech¬
nische Ueberlcgenheit der Türken ergeben könnte, die aber
sehr bald ausgeglichen sein wird. Dagegen haben aber
die Russen eine Schiffsbesahnug und ein Marineofftzier-
korps, das ilnmerhin ans den vorhandenen, wenn auch
älteren Schiffstypen in Navigation und Schiffsdienst mehr
geübt ist als die Türken , die sich das erst unter Leitung
ihrer englischen Instrukteure erwerben müssen. Der Geist
der Schwarzmecrflotte kann als inkommensurable Größe
hier nicht in Rechnung gestellt werden. Aber selbst eine
längere, dauernde taktische Ucberlegenheit der Türken vor¬
ausgesetzt, kann man für absehbare Zeit kaum die Möglich¬
keit eines türkisch russischen Zusammenstoßes konstruieren,
zumal mit der Annahme der Türken als Angreifer. Bon
Seiten der Türken oder noch viel weniger der beiden
anderen Schwarzmcermächte, Bulgarien Und Rumänien,
die überhaupt kein Flotte haben, droht also keine Angriffs-
gefahr. Gefährlich kann die türkische Flotte nur werden,
wenn sie als Anhängsel großmächtlicher Flotten , wie im
Krinilricg , anftrttt . Unter diesem Gesichtspunkt braucht
allerdings Rußland im Schwarzen Meer eine starke Ber-
teidigungsflotte, die in der Lage sein muß, den Bosporus
hermetisch abzuschlietzcn. Die Stärke , die nötig ist, um
nur gegenüber den Türken die Sceherrschaft im Schwarzen
Meer zur Sicherung von Truppentransporten Uach Klein¬
asien oder, was ganz unwahrscheinlichist, zur Behinderung
von türkischen Landungen zu behalten, wird die Schwarz-
meerflotte bald erreicht haben. Flvttenprvgramme, deren
Durchführung lange Zeit braucht, haben Zukunftsziele,
und so dürfte Sie: in naher ober ferner Zukunft unausbleib¬
liche Lösung der Dardanellenfrage mit dem großen Komplex
von Folgen für das Verhältnis der Großmächte im Mittel¬
ländischen Meere und darüber hinaus der Entwickelung der
russischen Seemacht im Schwarzen Meer zu Gründe liegen.
Die verwickelte Lage der europäischen Beziehungen kann
über Nacht zur Aufrollung der gefürchteten Frage führen,
und es ist begreiflich, daß dann Rußland bereit sein will»
denn seine noch so starke Landmacht genügt hier nicht. Es
wäre müßig, Zukunstsmöglichkeitenim Zusammenhang mit
dieser Frage zu variieren , und cs ist auch kaum anzn-
nehmcn, daß der russische Marincminister bei Aufstellung
seines Schwarzmeerprogrammes sich bemühte, in die Ge¬
heimnisse der Zukunft einzudringen. Wie im Baltischen
Mteer begnügt er sich nicht mit dem Ausbau einer reinen
Vcrteibigungsflottc , die dort vielleicht angebrachter wäre,
als im Schwarzen Meer. Er baut ä deux mains , für
Angriff und Verteidigung, ivobei ersterer mehr betont ist.
Außer dem nicht günstigen, einen schmalen Ansgang be-

Sarajewo .*)
Bon Evelyn Rossen.

Eine rätselhafte Stadt , dies Sarajewo , das von nun ab
?tadt des grausigen Mordanschlages auf einen »itcr-
Üchcn Thronfolger und dessen Gemahlin blerben wird!
elhast und unergründlich wie die Gesichter der turkr-
j. Frauen , die, dicht verschleiert, rn Hellen "Basthuiac!,5 die Straßen der bosnischen pauptstabt mitten di-r h
europäische Viertel wandeln ! Eine seltene Muchung
Orient und Okzident, besonders eigenartig eben dur a
; Mischung, denn wo immer son>t Morgen- und Abcnd-

stch begegnen, findet eine Scheidung  statt .
b.en Hauptstraßen Sarajewos — der H-raNg-J I PY-
>ve und dem Miljacka-Kai - promeniert am Sonntag
t Sarajewo" in buntem Durcheinander. $ o^mer nt 0
°naltracht (Schnabelschuhc, Pumphosen »nt engen an-
"" tienen Trikots , reich besticktes Hemd, goldgestickte
e. turbanartige Kopfbedeckung), österrciMche Offiziere
Uniformen, Türken im Fes , russische Pope«' elegant
eidete europäische Frauen . Pari,cr Demi-monde und
chleierte Türkenfranen . In der „Carsija , dem Tur-
Hertel, in dem nach orientalischer Sitte iedes Gewerbe° eigene Straße hat, sitzt in icdcm Verschlag idem
e-»n"), der gleichzeitig als Wohnung und Werkstatt
{' ein Türke mit gekreuzten Beuren,- aber cs gelingt
ltens, sich in deutscher  Sprache mit rhm zu verstmbu

rm ganzen Sarajewocr Straßenluldc ist diese ,cuene
"tndung zwischen Orient uiid Okzident der lebendigste
-- dieser an Reizen wahrlich nicht armen Stabt.
Bon dem „Kastell" ans , einer hochgelegenenentad^ e,i 'ich dem Auge ein prachtvolles Landichaftsbilö. Die
bt mit ihren hundert Moscheen, deren schlanke Mina-

ein so eigenartiges Charakerrsti um Sarajewos ln -
' liegt tief im Tale , windet sich aber von der Ebene hin-

*) Die Schreibart „Sarajewo " für die Hauptstadt Bos-
ist die ursprüngliche,- sic entweicht auch der Aus-

? ?̂ des Namens bei den Eingeborenen. Die denttche
reibweise bevorzugt „Serajewo". Red.

,auf Vis in die höchsten Gipfel der mit türkischen Häusern
besetzten „Hum"- und „Graöani"-Berge. deren Spitze mit
drohenden Forts gekrönt sind. Die Miliacka platzt ihr
reißendes Gcbirgswasser durch den europäischen ^ e>l der
Stadt schießen. An ihren durch viele Brücken verbundenen
Ufern liegen Banken und Ministerialgebäude, das herrliche
Rathaus in streng byzantinischem Eule , das die Wiege des
bosnischen Parlaments geworden rst — und dem Erzherzog
Franz Ferdinands letzter Besuch galt ^ .^ an glaubt, hiermitten im Herzen Europas zu sein, irüter emcn
anderen Gesichtswinkel sehen nur vom Kastell aus die Tür¬
kenstadt mit ihren 18 606 Einwohnern, die -riirkensriedhöfe,
deren schiefe Grabsteine (Turban — gekrönte Stcla . bezcich-
itet das männliche Grab, turbanlose das weibliche) Vis hoch
auf die abgeholzten Berge hinauf die Stadt beherrichcn;
wir sehen die nach dalmatinischer Art mit flachen Dächern
bedeckten, dicht znsammengepferchtenHauser, die mitsamt
den schwarzen Zypressen ein durchaus Orientalisches Ge¬
samtbild geben. Und ein mtereyanter Spaziergang durch
die enaen Gassen der Türkenstadt versetzt uns inmitten des
reinsUn Orients . Eng. wie die Gassen des Arabervier els
in Algier, ebenfalls nur durch steile Stnfen betrctbar, liegt
hier in feierlicher Ruhe ein Stratzenlabyrinth , das wohl
nie von einem Europäer ergründet werden kann. Nur hie
und da, in Gützchen mit offenen kleinen Biktualienläden,
sieht man die Dienerinnen türkischer Frauen in farbigen
Sjaschmacks Brot auf großen Brettern zum Backen in die
Läden tragen oder andere Einkäufe besorgen. Und gerade¬
zu verängstigt trippelt vor uns eine dicht mit der Gesichts¬
maske verschleierte, anscheinend vornehme Türkin , die
gegen den strömenden Regen einen weißen Sonnenschirm
aufspannt. Sie pocht nervös an der verschlossenen Pforte
ihres Hcirtts und macht beim Oeffnen der Tür der Diene¬
rin vorsichtige Zeichen, daß vor der Tür Christen, — sogar
Männer — stehen! Wie eine Eidechse  verschwindet sie in
das nur ein wenig geöffnete Hoftor. Mitten zwischen die
Häuser der engen Gäßchen eingekeilt, liegen alte, verwahr¬
loste Friedhöfe mit der unsagbar traurigen , ungepflegten
Physiognomie des türkischen Friedhofes : denn für den
Türken ist bekanntlich der Tote tot, erledigt, und sein Grab
bedarf keiner sorgenden Hand mehr.

Zu Füßen des Türken-Wohnviertels liegt das Türkett-

schenden Hafen von Sewastopol besitzt die russische Schwarz-
meerküste keine starken BerteidicmngAcmtageu, lCnn ou
BatUM ist gegen Land stärker als gegen See. wo es nur
eine offene Reede besitzt.

Zur Schreckenstat in Serajewo»
Ein entscheidender Umschwung in Wien.

An verantwortlichen Stellen in Wien wirb folgende
Direktive an die gonvernementäle Publizistik 0e« ben.

Die in Serajewo verübte Tat weist rn ihren Umstanden
auf a u s l ä n ö i schc E i n w i r kn n g en zuruck. D e Be.
völkerung von Bosnien  ist loyal und hät sich auch "r
diesem Moment erwiesen: es liegt also kerne Beranlaßung
vor. die bisher den neu eroberten Ländern gegenüber be¬
folgte Politik zu ändern . Hingegen zeigt sich, daß die bis¬
herige gutmütige Haltung der Monarchie an -- tollen, die
für eitrvp ätsche Art  kein Verständnis hüben, mßvr - .
standen Nud als Zeichen der Schwäche oder .^ tlvigke tgedeutet itzird. Davon Nimmt Stc Leitung der öfteri eicht
stben Politik .Kenntnis und weiß sich in ftcbereinstimmung:
mit dem europäischenKNlturbcwußtsem, wenn sie cststel t.
basi das M ä ft ihre r G e d n l d erschöpft ist. re
nächsten Taäe üWh  Wocheü müssen oü man uberM
die Pflichten anerkennt, die enie solche SchMidtat den aus¬
wärtige» Negierungen gegenuver irrebcntlst scheu Hetze
reicn uNb Spekulationen aus dem Gebiets der Monarchie
anierleacN Die weitere Politik Ocstcrreiai-Uugarlis mi d̂
davon abhängen, 'vie sich die maßgebendenD ellen des rn
Betracht kommenden Auslandes mit dieser P licht abftnden.
und keine Einschüchterung wird stc davon abhalt .n. die ihr
zum Schutz ihres Gebietes und ihrer Einrichtungen etwa
notwendig erscheinenden Maßnahmen zu -treffen.

Aus dem diplomatischen Bulletin -Stil rn schlichtes
Deutsch übersetzt heißt das, daß sich an den obersten -Regie¬
rungsstellen unter dem Eindruck des erfolqrerchen Atten¬
tats ein N m schw u n g vollzogen hat und statt der Politik
der friedfertigen Kompromisse eine solche der „narren
Hand"  beginnen wird. (Es wird auch höchste Zeit . -- •-!u’ö.)

Nene Ausschreitungen in Serajewo.
Um 1 Uhr nachmittags haben die Demonstrationen in

Serajewo  gestern wieder begonnen. Auch auf da-AHotel
Enrope wurde von den Demonstranten er» Angrsss unter»
»ommen. Kein einziges serbisches Gebäude 'Nirrde ver¬
schont. Man drang in die Wohnungen der^ tzerbe» und
zertrümmerte Tische und Bänke. Im Lai'.jc des Vormit¬
tags wurden weitere Verhaftungen Vorgenommen. Sol
wurde der angesehene Juwelier Jecevro verhaftet, bei dem
man vier geladene RevolvM fand. Als man Jocvie zur
Wache führte, trat e.üf der Straße ein MosliM ans ihn zu

>nd spuckte ihm viermal ins Gesicht.
Ucberführung der Ermordeten.

An? Wien  rvtrd gemeldet: Da die ernsten Unruhen!
n Serajewo große Dimensionen angenommen Haben, er»
uchte der LanöeSkömmissardas Obcrhofmarschnllamt, die
eiden Leichen noch heute aus Serajewo zu entfernem da
r sonst den Belagerungszustand verhängen müsse. ®E-ä
>alb hat der Kaiser verfügt, daß die Leichen mit dtzr Eisen.
>ahn nach Mctkvwitsch am adriatischen Meer überführt

Gewerbeviertel; alle erdenklichen Handelsobjekte werden
hier zum Verkauf geboten. Selbst am Heiligen Frenag
der Türken wird in den Schuhläden geklopft, in den Me---
talläden gestanzt: in den Biktualienläden aber sitzt der
Türke apathisch neben seinen Früchten, seinem Fleisch und
Geflügel, denn der Orientale lockt nicht znm Verkauf, er
beivacht phlegmatisch seine Ware und läßt den Käufer, zu
sich herankommen. Türkische Barbiere^ di? ans offener
Straße rasieren, Küche, die in ihren „Dücans " Nieren am
Spieß braten, und türkische „5lavanas" (Kaffeehäuser)
bringen einige Abwechslung in das bekannte orientalische
Basarleben. Die Nargileh rauchend, sitzen alte und junge
Türken m den Kavanes in starrer , seliger Ruhe ans dem
Boden, ibr schwarzes Getränk ans der kleinen Kanne und der
henkellosen Tasse schlürfend. Mitten im Türkettviertel steht
die im ganzen Islam hohes Ansehen genießende alte
„Ghazi-Husrevbeg-Moschee", deren Teppiche Mohammeds
Grab bedeckt haben sollen. 6Nit dem Kopf nach Mekka ge¬
wendet, den Boden mit dem Kopf berührend, verrichten die
Türken dort gegen Abend andächtig ihr Gebet, nachdem sie
sich vorher im heiligen Brunnen der Moschee sorgfältig der
rituellen Fußwaschüng unterzogen haben. Seltsam — echt
Sarajewocr Mischung! — berühren uns die ganz modernen
elektrischen Beleuchtungskörper, die einen Mißton in den
reinen maurischen Stil der Moschee bringen ! — Freitags
um 5 Uhr steht der Muezzin auf dem Minarett der Hus»
revbeg-Atoschee und verkündet mit heller, unangenehmer
Stimme den Beginn des Feiertages in alle vier Himmels¬
richtungen. Bald darauf erfolgt der gleiche Ruf von den
neunundneunzig anderen Moscheen Sarasewos , und gleich
läuten auch die Glocken der großen katholischen Kirche, und
die katholischen Einwohner der Stadt , die neben der dritten
Sekte: den Spaniolen , und der vierten : den Griechisch-
Orthodoxen (die eine eigene Mctropolitankirche haben) öre
Bevölkerung der Stadt bilden, gehen zur Zlndacht in den
Dom. Hört man die Kirchenglocken läuten Und sähe man
nicht zugleich die bunten Völkertrnchten auf der Straße , so
glaubte man, kaum ein paar Schritte vom innersten Tür-
kenvtertel entfernt, nicht mehr daran, an der Grenze des
Orients zu sein! Die österreichische Post, einige gute
Hotels, europäische Kaufläden, die ärarische Teppichweberei
und Tabakfabrik flankieren die katholische Kirche. Aber
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tag früh kommt öas Eskaöre mit öen Leichen nach Triest.
Won Triest werben sie sofort nach Wien überführt , wo sie
Donnerstag abenb eintrcffen, Freitag von 8—12 Uhr
werben sie in öer Hofburg-Kapelle ausgestellt. Um 4 Uhr
am Freitag erfolgt öie Einsegnung.

Ein Aufruf in Serajewo.
, . Der Bürgermeister non Serajewo  hat an bie Be¬

völkerung folgenden Aufruf  erlassen:
Mitbürger , Brüder ! Heute nach öer größten Freube

und dem großen Stolze , öa uns öer Thronfolger unö seine
Gemahlin mit ihrem Besuche beehrten, würbe eines öer
Mi -edrigsten unb schmachvollsten Verbrechen
begangen, dessen schlimme Folgen für unser Serajewo , öen
ganzen Staat und bas ganze Vaterlanö nicht ermessen
werben können. Wenn auch dieses scheußliche Verbrechen
«seine Wurzeln außerhalb  des Vaterlauües hat — denn
auf Grund des Geständnisses öes Attentäters selbst ist es
außer Zweifel, daß die geworfenen Bomben aus Bel¬
grad selbst  stammen — ist dennoch der traurige Verdacht
begründet , baß es auch in unserem Vaterlande und in
Serajewo umstürzlerische Elemente gibt.. Mit dem größten
Abscheu verurteilen  wir öie scheußliche Tat und es
wird die heilige Pflicht der Bevölkerung sein, die heute
unserem Serajewo angetane Schmach abznwaschen und sich
pon derselben zu reinigen!

Die französische Presse «nd das Attentat.
Neben den Nachrufen, öie öie Pariser  Presse dem

.'ermordeten Erzherzog-Thronfolger widmet, beschäftigt sie
sich mit der Frage , welchen Einfluß sein Tod auf öie
Donaumonarchie und die allgemeine politische Konstellation
haben wird.
. So schreibt die „Livre parole ": Die ernste politische
Krise, öie über Oesterreich-Ungarn so kurz nach Beendigung,
des Balkankrieges hereingebrochen ist, bildet öen Vorabend
zu weiteren schwerwiegenden Ereignissen. Neue Schwierig¬
keiten tauchen auf. Hat erst öer greise Kaiser Franz Josef
bas Zeitliche gesegnet, so ist öie Doppelmonarchie zugleich
jn den Kopf und ins Herz getroffen.

Die „Aurore"  schreibt: Der Erzherzog Franz Ferdi¬
nand , der über öie laufenden Geschäfte des Kaiserreichs aufs
genaueste informiert war , der ohne alle Schwierigkeiten nach
bem Tode öes jetzigen Kaisers dag Reich hätte verwalten
können, ist dahin. Man weiß nicht, von wem es fernerhin
regiert werden soll. Ein Kaiser auf der einen Seite , der
an der Grenze seines Lebens angelangt ist, ein junger
unerfahrene Kronprinz auf öer anderen Seite , beide
können nicht geeignet erscheinen, die Geschicke eines Staates
zu lenken, der von unruhigen , stets drohenden Nachbarn
umgeben ist, die noch von den jüngsten Siegen trunken
sind. Eine solche Situation hat öie Mordtat von Serajewo
Heraufbeschworen.

Der „Gaulois"  gibt besonders seinem Mitleid mit
dem alten Kaiser' Franz Josef Ausdruck und ein großer
Teil der Pariser Presse gibt dem Gedanken Ausdruck, daß
nach bem Tode des Erzherzogs Franz Ferdinand in gewisser
Hinsicht eine Entspannung am politischen Horizonte ein-
treten nsirö.

Russische Prctzstimme».
Der „Petersburger Kurier"  ist öer Ansicht, daß

das tragische Ereignis für ganz Europa unö Oesterreich
wie ein Blitz aus heiterem Himmel gewirkt hat. Die
Zeitung gibt der Hoffnung Raum, daß das frisch geöffnete
'Grab Oesterreich zum Nachdenken zwingen wird , und daß
es sich die Frage vorlegen wird, ob es nicht an öer Zeit
sei, seine gefährliche Politik neu zu orientieren . — Die
, P r sie rsburger Zeitung"  hofft, daß öie österreichische
Regie cung öas Verbrechen von Serajewo nicht mit einer
Verdoppelung der Zwangsmaßregeln gegen die Slawen,
die alle das schreckliche Verbrechen verurteilen , beantworten
werde.

DtO Lage in Albanien.
Aus Mailand  wird gemeldet: Der albanische Mi¬

nisterpräsident T u r kh a n Pascha ist gestern morgen auf
einem italienischen Torpedoboot in Trtpoli eingetroffen.
Er erklärte, daß er sich nach Ui en und Rom begebe, um
die beiden Regierungen zu veraftMssen, T r ll p p e.n nach
Albanien  zu senden, da die albanische Regie¬
rung  sonst gegen die Aufständischen wehrlos  sei . Die
Aufständischen seien glänzend organisiert und würden von
türkischen Offizieren geführt, während der Fürst nur über
weniger geschultes Soldatenmaterial verfüge. — Den Tod
des österrrcichifchcn Thronfolgers erfuhr der albanische
Ministerpräsident erst in Brindisi : die Nachricht machte auf
ihn einen tiefen Eindruck, da seine Wiener Pläne dadurch
berührt werden können.

Ein halbes Zugeständnis.
GD Die auffällige Nachricht, daß eine neue Novelle

zum Flottengesetz in Vorbereitung sei, um bereits nächsten
Winter dem Reichstag unterbr.eitet zu werden, wird nicht
in dem halbamtlichen Regierungsorgan , sondern in einem
gelegentlich zu offiziösen Mitteilungen benutzten Berliner
Blatt als falsch hingestellt. An keiner Stelle bestehe auch
nur die Absicht, irgendeine Aenöerung des Flottengesetzes
vorzunchmen. Es wird aber dann gleichzeitig darauf hin¬
gewiesen, daß allerdings im Rahmen des Flottengesetzes
noch eine Mannschaftsvermehrung, besonders für die bald
zu vermehrenden Auslandsschiffe erforderlich sei. Das
heißt wohl mit anderen Worten, daß zwar keine neue
Flottenvorlage , aber eine erhebliche Mehrforderung im
nächsten Marineetat für Vermehrung der Marinemann¬
schaften zu erwarten ist.

_Wir sind die letzten, die dem notwendigen Ausbau
unserer Marine entgegenarbeiten möchten. Wir halten
insbesondere für notwendig, daß öie bewilligte Vermeh¬
rung der Kriegsschiffe aller Art auch eine Mannschafts¬
vermehrung im Gefolge haben muß, wenn öie Bereitschaft
öer deutschen Flotte gesichert sein soll. Allein öas kann uns
nicht hindern, auf die starke Anspannung der Steuer¬
leistungen des deutschen Volkes in den letzten Jahren , be¬
sonders seit der Bewältigung des letzten Wehrbeitrages
hinzuweisen. Mit Rücksicht darauf werden die Rcichsboten
im nächsten Winter gut tun , peinlich genau bei der Be¬
ratung öes Marineetats für 1613 zwischen Wünschens¬
wertem und Notwendigem auch bezüglich öer Mannschafts¬
vermehrung zu unterscheiden.

Kurze politische Nachrichten.
Die neue Geschäftsordnung des Abgeordnetenhauses.
Wenn das preußische Abgeordnetenhaus im Herbst die

Arbeit wieder aufnimmt, wird cs sich, wie man weiß, zu¬
nächst mit der Frage einer Abänderung seiner Geschäfts¬
ordnung zu befassen haben, als Folge der tumultuarischen
Auftritte , die sich am Schluß öer kürzlich beendeten Tagung
abspielten. Der bereits fertiggestellte Vorentwurf der
neuen Geschäftsordnung hat große Aussicht, angenommen
zu werden, da hinter ihm die ganze Rechte mit dem Zen¬
trum steht. Die neuen Bestimmungen bezwecken, wie die
„T. R." zu melden weiß, hauptsächlich eine Erweiterung
der Macht öes Präsidenten. Der Präsident soll künftig die
Reihenfolge öer Redner festsetzen, so daß sich niemand mehr
auf die Stärke seiner Fraktion oder seine frühere Meldung
zum Wort berufen kann. Er soll selbständig Zeit und
Tagesordnung der nächsten Sitzung festsetzen, wenn das
Haus ihn dazu ermächtigt oder es infolge Aufhebung der
Sitzung wegen Beschlußunfähigkeit oder Ruhestörung nicht
entscheiden kann. Die Ruhestörung ist hier zum ersten Male
als Begriff in die Geschäftsordnung eingeführt. Auf be¬
wegte Sitzungen deutet ferner die Bestimmung hin, daß
einem Abgeordneten, dem nach dreimaligem Ruf zur Sache
oder nach dreimaligem Ordnungsruf in derselben Rede öas
Wort entzogen wird, in derselben Debatte das Wort nicht
mehr erteilt werden darf. Bei Bemerkungen zur Geschäfts¬
ordnung oder persönlicher Natur kann der Präsident dem
Redner nach fruchtloser Mahnung das Wort entziehen,
ohne vorher das Haus zu befragen. Eine Eürschränkung
der Redezeit ist in dem Vorentwurf noch nicht enthalten,
doch sollen Anträge in dieser Richtung sowie zu noch
weiterer Ausdehnung der Disziplinargewalt des Präsi¬
denten in Vorbereitung sein. Neu ist auch die Bestimmung,
daß künftig bei der Fraktionsberechnung erledigte Mandate
bis zur Ersatzwahl bei ihrer bisherigen Fraktion mitgezählt
werden sollen.

Ankauf eines Kreuzers für Griechenland.
Die Verhandlungen zwischen Griechenland und Argen¬

tinien über den Ankauf eines Kreuzers sind im Prinzip
beendet.

Hinter den Kulissen des mexikanischen Kriegstheaters.
Der „New-Nork Herald" beginnt jetzt die Veröffent¬

lichung einer Reihe von Artikeln, die sich mit der Geschichte
der Revolutionen in Mexiko beschäftigen und vor allem
auch einen Blick hinter die Kulissen gewähren sollen. Die
Artikel gründen sich auf Briefe, Telegramme und andere
Dokumente, die der Führer der revolutionär -republika¬
nischen Partei in New-Nork, Hauptmann Hopkins, emp¬
fangen hat. Aus dem ersten Artikel geht schon öer enge
Zusammenhang hervor, in dem die Carranza -Leute mit
den großen amerikanischen Oel- und Eisenbahngesellschaften
tehen. Man glaubt , daß die Enthüllungen des „New-Dork
Herald" große Ueberraschung selbst in amerikanischen
Regierungskreisen Hervorrufen werden.

Überall grüßt in öas Europäische wieder das Orientalische
hinein.

Abends herrscht reges europäisches Leben in öer Frgnz-
Joscph-Straße . In den Cafes und Restaurants der Hotels
versammelt sich die Lebewelt der bosnischen Hauptstadt,
dieser — relata refere — von nicht allzu strenger Moral an¬
gekränkelten Residenz. Manch ein feuriger Blick wird zwi¬
schen österreichischen Offizieren in prall sitzenden braunen
unö grauen goldgestickten Uniformen und glutäugigen
Üppigen Sarajewoerinnen ausgetauscht. Zwei österreichische
Regimenter liegen jetzt in Sarajewo , und die große Zahl
der dort stationierten Offiziere sorgt für flottes gesellschaft¬
liches Leben. -
' Eine eigenartige Erinnerung hinterläßt die interessante
bosnische Hauptstadt. Ein vages, rätselhaftes Erinnerungs¬
bild. Wie dicht neben dem Hauptsitz des Islams der katho¬
lische Dom, neben unterirdischen Basaren und Gewölben
lden „Soüks") europäische Kaufläden liegen, wie nach Pa¬
riser Mode gekleidete Frauen sorglos neben ängstlich trip¬
pelnden Türkinnen in Gesichtsmaske durch die Straßen
wandeln, wie weitestgehende gesellschaftliche Freiheit neben
mohammedanischen Sitten öer größten Unfreiheit besteht,
so ist auch das charakteristische Erinnerungsbild Sarajewos
ein Orient unö Okzident vereinendes : das gleichzeitige
Läuten der Glocken vom Turm öer katholischen Kirche uns
-em gleichzeitig von hundert Minaretts erschallenden Ruf
der Muezzins : „Allah ist Allah!"

Kleine Mitteilungen.
Der frühere Direktor des Berliner Königlichen Hof-

sund Domchors Professor Hermann Prüfer  ist nach kur¬
zem Leiden im 70. Lebensjahre in Berlin gestorben. Er ist
1844 in Neusalz in Schlesien geboren. In den 70er Jahren
'trat er als Musiklehrer in den Berliner Schuldienst, trieb
Uber daneben Studien bei Grell. Den Schuldienst vertauschte
er später mit der privaten Stellung am Zwölf-Apostel-
Ehor , bis er 1892 zunächst zweiter Dirigent und Gesang¬
lehrer am Hof- und Domchor wurde. Prüfer wirkte nach
dem Tode Albert Beckers, von 1899 ab, als erster Dirigent
und verstand es, das künstlerische Können des berühmten
Ehors noch zu steigern. Seit drei Jahren lebte Prüfer im
Ruhestand,

Der Chaffeurkorporal»
Ein Vauernroman aus den Hochvogesen von Ulrich Lörcher.

(10. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Einen äußerst wohltätigen Einfluß übte in jener Zeit

der gemütlichen unö körperlichen Gedrücktheit Schwester
Hedwig auf den Kranken aus . Hedwig Hofmann war eine
Pfälzer Beamtentochter, ein junges Mädchen, wie man sie
für einen Krankensaal nicht besser wünschen konnte. Hoch¬
gewachsen, kräftig unö muskulös war sie imstande, die zum
Teil völlig hilflosen Kranken zu heben und zu tragen. Un¬
ermüdlich waltete Hedwig vom frühen Morgen bis zum
späten Abend ihres Amtes. Sie fühlte sich nie schwach, an¬
gegriffen und nervös. Dazu brachte sie ein Stück von je- .
nem sonnigen, vielgepriesenen Humor der weinfröhlichen
Pfalz mit in den düsteren Krankensaal, der oft mehr zu
trösten und zu beruhigen vermag, als alle noch so gut ge¬
meinten Redensarten . Nicht daß Hedwig ernste Dinge nicht
ernst zu nehmen gewußt hätte. Auch am Sterbebette ver¬
sagte sie nicht und hatte ein Wort aus einem Trostpsalm,
die sie fast alle auswendig wußte oder einen schönen trost¬
reichen Liedervers für solche, die geistlichen Trost verlang¬
ten, immer bei der Hand. Aber auch lustige Weisen ver¬
stand sie ihren Kranken in ihrem gemütlichen Pfälzerdialekt
vorzutragcn . Dabei ließ sie all ihren Kranken die gleiche
liebevolle Pflege zuteil werden.

Der Chasseurkorporal bildete hierin allerdings eine
Ausnahme. Für den jungen Franzosen, der in seinem
Aussehen und Gebühren so gar nichts Französischesan sich
hatte, hegte die junge Pfälzerin eine gewisse Vorliebe,
wenn sie sich das auch nicht enrgestehen wollte! Der blonde,
Hünenhafte Gebirgssohn tat ihr auch zu leid, wenn er trau¬
erte, während die anderen über die herrlichen deutschen
Siege jubilierten . Dazu hatte er ihr viel erzählt von seinen
Elsässer Bergen und von seiner großen Liebe zu der schö¬
nen, schwarzäugigen Französin. Daß sic ihm auf seine
Briefe gar keine Antwort gab, darüber empfand öie Pfäl¬
zerin in stillster Seele freilich doch eine gewisse Genug¬
tuung , so sehr ihr auch der Chasscurkorporal leid tat.

Im Herbst, kurz nach der Kapitulation Straßburgs , er¬
hielt Schwester Hedwig den Besuch ihres Vaters . Der
Steuerinspektor Hofmann verweilte den ganzen Tag in
dem Krankensaal seiner Tochter. Mit jedem der Verwun¬
deten knüpfte er ein Gespräch an. Bei dem Chasseurkor-
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Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 30. Juni,

BMgenoffenschaststag für Hessen-Nassau und SünneutttfilanD-
Der Verband öer Baugenossenschaften von Hessen-Nassau

und Süödeutschland hielt am 27. und 28. Juni im Kurhaus
zu Dillenburg  seinen siebenten ordentlichen Verbands¬
tag bei sehr starker Beteiligung unter der Leitung des Vor¬
sitzenden, Geh. Regierungsrats Landtagsabgeordnete«
Schröder  aus Kassel, ab. Als Vertreter öes Verbandes
der deutschen Erwerbs - unö Wirtschaftsgenossenschaften
wohnte Justizrat Alberti aus Wiesbaden,  als Äer-
treter öer Regierung Lanörat v. Zitzswitz aus Dillenburg
dem Berbandstage bei.

Nach dem Bericht öes Verbandsdirektors über das Jahr
1013 sind von den 44 angeschlossenen Genossenschaften drei
ausgeschieden, darunter der Spar - und Bauverein Biebrich-
Walöstraße, der in Liquidation getreten ist. Die 41 Ge¬
nossenschaften zerfallen in 31 Geossenschaften mit beschränk¬
ter Haftung, in 3 Aktiengesellschaften unö in 5 Gesellschaften
mit beschränkter Haftung. Der Verband zählt 7193 Ge¬
nossenschaftler, die 16 000 Geschäftsanteile besitzen mit
2 813 000 M. Einlagekapital . An Reserven sind Mil¬
lionen Mark angesammelt. Im letzten Jahre erzielten die
Genossenschaften 318 000 DL Reingewinn . An Dividende«
wurden ausgeschüttet 2 bis 4 Prozent . 8 Genossenschaften
verteilten keine Dividende. Die Reparaturkosten stellte«
sich im letzten Jahre bei 28 Genossenschaften auf über 100 000
Mark. Das Betriebskapital zeigt die Höhe von 38 232 000
Mark. Das eigene Vermögen stellt sich zum fremden auf
23 Prozent . Bezüglich der Bautätigkeit ist zu bemerke«,
daß die angeschlossenen Genossenschaften bis jetzt 2043 Miet¬
beziehungsweise 137 Erwerbshäuser mit 6013 beziehungs¬
weise 649 Wohnungen erstellt haben mit 33 Millionen Mark
Kostenaufwand. Die Tätigkeit der Lanöesversicherungs-
anstalt geben folgende Zahlen wieder: Ausgeliehen wurde«
für Arbeiterwohnhäuser usw. 18 699 000 M., davon aller«
12 451 000 M. an Baugenossenschaften. Bezüglich der Lage
einzelner Genossenschaften führte Geheimrat Schröder aus,
daß der Verein in Biebrich  infolge der Verfehlungen
seines Kassierers, die diesem neun Monate Gefängnis ein-
ürachten, zusammengebrochen sei. Don den Hausgrurw-
stücken der Genossenschaften wurden drei bis jetzt an de«
Mann gebracht, während öie anderen von Kassel aus ver-
wertet werden. Ob öie LanSesversicherungsanstalt Schade«
erleiden wird, ist noch nicht abzusehen: die Genossen dürfte
indes ein solcher treffen. ;

Die Rentabilität der Genossenschaftshäuser wurde hier¬
auf zur Besprechung gestellt und von Melsungen und Ful^
öer Standpunkt vertreten , daß die LandesversicherunA
anstatt nicht so strikte im Sinne ihres letzten Rundschreiben
handeln möge, in dem sie die Beleihung von Genossenschaft^Häusern nur bei einem Rentabilitätsnachweis von 6 Pro:
zent bekannt gibt, während sie sich seither mit 3,6 Proze«
begnügte. Der Revisionsbericht konnte bei 10 Genosse»'
schäften feststellen, daß öie Mieten zu niedrig seien.

Die Besprechung der Frage der Unkündbarkeit öer War¬
nungen und Unstcigerbarkeit der Mieten hatte das Erge.
nis , daß diese beiden Zusicherungen nicht in Statuten «M
Mietverträgen ausgenommen werden sollen. Wenn irge»
möglich, sollen jedoch alte Mieter nicht gesteigert werde«.

Der aus dem Vorstand turnusgemäß ausscheide«
8. Vorsitzende, Metropolitan Dittmar aus Schmalkalo '
wurde wieöergewählt. — Auf dem demnächst in Mainz «"
findenden Allgemeinen Genossenschaftstag soll Staötv ^
oröneter Wohlgemuth aus Fulda den Verband vertrete«- .
Als nächstjähriger Tagungsort wurde Straßburg bestim
— Ein Vortrag  des Justizrats Dr . Albert ^ z
Wiesbaden  über „Die Tätigkeit des Aussichtsrats «
ein solcher öes Garteninsvektors Burkhardt aus Bad v
bürg über „Die zweckmäßige Anlage von Hausgärte«
'chloß die Tagung . _

Auszeichnung . Dem König !. Eisenbahn-Rangierurei^Slöam H i tzn a u e r wurde das Erinnerungszeichen
treue Dienste verliehen. gzer-

Gottesdienst auf bem Großen Feldberg . Auftrag
anlassung des Konsistoriums hielt am Sonntag
WA  Uhr Pfarrer Veit aus Frankfurt am Brünhildrsie ^
einen Gottesdienst in der Natur ab. Etwa tausend *■ve$
schen hatten sich zwanglos um den Felsen gelagert, ^
dem aus öer Pfarrer die Predigt hielt, öer er den 84.
12. Vers mit dem Kennwort „Gott ist Sonne " £uf r(,jtete
gelegt hatte. Der Posaunenchor von Arnoldshain Zin«
die Gesänge öas Altniederlänöische Dankgebet und ' te g?
danket alle Gott. Im September soll ein weiterer cJt
dienst stattfinden, nachdem man mit dem diesmalige«
o guten Erfolg hatte. n für

Ein Schaukochen veranstaltet die Veratungsste«
Gasverwertung , Marktstraße 16, am Mittwoch, den i - '—**

7Z,n\te«-
poral verweilte öer deutsche Beamte aber am■ Mli-
Aufs eingehendste ließ er sich von dem französischen̂ giattärleben berichten, und auch von der schönen Gebrrgov
öes jungen Elsässers konnte er nicht genug höre«- - xinst

„Es freut mich, daß wir das schöne Elsaßland, oao .̂^^
deutsch gewesen, wieder zurückgewonnen haben, ^ ^ gz-
öer Beamte. „Ich hätte große Lust, in dem neuen zse
land eine Stellung anzunehmen. Ich habe bis ? §l-
Zollrevision im Lautergebiet wahrgenommen, und °̂ hle«
saß ist mir so nicht völlig unbekannt geblieben,
mir die für einen deutsch-französischen Zollbeamten
Kenntnisse in der französischen Sprache nicht." ^ -auite«:

Fritz war betroffen über diese Worte des Zvftft sfch
„Mein armes Frankreich," flüsterte er, indem st¬

eine Träne aus dem Auge wischte. „Ist es denn 1>^saß
weit mit uns ? Eine deutsche Provinz soll unjer
werden?" ^ „«eur «?

Der Steuerbeamte wies dem verwundeten «-O“» n sei-
Antwort auf diese Frage ein Schreiben, in dem er ~i£üeu
ner Behörde aufgefordert wurde, sich zum Zoll- uno
dienst längs öer französischen Grenze zu Melden. j, flrr

„Nein, nein, öas ist nicht möglich! das kann ft" ,-ct«er
nicht sein!" rief da öer ehemalige Chasseurkorporal l îse«.
lebhaften Art . „Frankreich kann und darf uns ftim IflJtg
Es wird die Scharte noch auswetzen, binnen kurz o
werden wir doch wieder französisch." _ „«lworteft

„Ihr seid deutsch und werdet es bleiben, an w
öa der Beamte mit großer Entschiedenheit. „Uno « gestalt
lieber junger Freund , Sie sind nach Sprache «n deutft̂ '
voll unö ganz ein Germane. Und auch Ihr HMftftMn &at*
Glauben Sie mir, Sie werden sich bald vou HM „ege«
über freuen, daß wir zu Ihnen kommen, um « ^ i«
das vordringende Welschtum in den Vogeienr
Ihrer deutschen Sprache und Art zu festigen- ME

Der Steuerbeamte verabschiedete sich dann m» o . t!
tcn „Auf Wiedersehen in Ihrer bergigen Vogesen« M-

Das Elsaß, seine Heimat ein deutsches - and, zer«
den oder die Pfalz ! Wie überraschend und neu.
jungen , aufgeweckten Gebirgssohn dieser Geöanr •jaSO
lang mußte er, während er so auf seinem Kranrev «»sHes
hierüber Nachdenken. Und so sehr sich sein « “ alle
Soldatenherz dagegen aufbäumte, je länger er «w gj elI!ie*
Konsequenzen hineindachte, welche diese politlscy i(j«
staltung für alle Einwohner des Elsaß und auw .^ «C
mit sich brachte, desto mehr mußte er sich gestehen,
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von 4—6 Uhr nachmittags. in ihrer Lehrküche. Dabei soll
auch das Einmachen berücksichtigtwerben. Um me An¬
wesenden auch gleich von der Güte des Gekochten zu über¬
zeugen, findet eine Verteilung von Kostproben statt. Der
Eintritt ist für jedermann frei, weshalb anzunehmen ist,
Satz von dieser günstigen Gelegenheit, ein Musterkochen zu
sehen, reichlich Gebrauch gemacht werden wird.

Die Interessenten von Azetylen- und KalzmmkarSld
feien noch einmal daran erinnert , daß am 1. Juli ö. I.
die neue Polizciverordnung des Oberpräsidenten über
Herstellung und Verwendung von Azetylen . sonne über
Lagerng von Kalziumkarbid vom 18. Mai 1913 in Kraft tritt.

Der Wiesbadener Gartcnbauverein hatte seine Mit¬
glieder und Freunde für Sonntag Vormittag zu einem
Mesuck der Weberschen Gärtnereien  an der Park-
stratze eingeladen, wozu hauptsächlich die alljährlich in den
Tagen der Rosen von der Firma A. W'ber u. Co. ver¬
anstaltende Rosenausstellung die Veranlagung war . Im
Anschluß an die Rosenschau wurden die neuen Kulturraume
besichtigt, was für die erschienenen Berufsmitglieder von
besonderem Interesse war. .

Führerloses Auto. In der Nacht auf Sonntag gegen
12 Uhr hielt ein Auto eines hiesigen Droschkenvesitzcrs un¬
beaufsichtigt vor der Gastwirtschaft an der Ecke Wald- und
Schiersteiner Straße , als ein Unbekannter sich an den
Hebeln zu schaffen gemacht zu haben scheint. Plötzlich setzte
sich das Auto in Bewegung und sauste führerlos die -̂chier-
steiner Straße entlang : es hätte großes Unheil anrichten
können, wenn cs sich nicht schon nach kurzer Zeit in einem
Chausseegraben festgefahren hätte.

Für Automobilisten. Neugedeckt werden soll der Bizi-
nalweg zwischen Ueckersdork und Erdbach bei Kilometer 2,1,
die Arbeiten beginnen am 2. Juli und dauern voraus¬
sichtlich bis 4. Juli . _

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Kurtheatcr.  Auf die heute sDienstags, 86. Juni,

stattfindenüc Aufführung der Komödie „Der Brand,tnter
sei hierdurch nochmals ganz besonders hingewiesen. Mitt¬
woch, 1. Juli , wird „Seine Kammerjungfer" nochmals ge¬
geben. Am Donnerstag , 2. Juli , eröffnet Stella Richter,
die bisherige Salondame des hiesigen Residcnztheatcrs, ein
aus mehrere Abende berechnetes Gastspiel.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Kreiökriegerverbandsfest. Am Sonntag fand, wie be¬
reits kurz gemeldet, das Krciskriegerfest hier statt, und
zwar auf Einladung des Vereins ehemaliger
Gardisten,  der sein 10. Stiftungsfest  feierte . Die
Stadt nahm rege Teilnahme an der Feier . Sie ist m allen
Straßen durch Fahnen und Girlanden festlich geschmückt.
Gegen 2 Uhr stellte sich der Festzug in der Kaitelerstrage
auf. Die meisten Vereine des Landkreises Wiesbaden
waren vertreten . Dagegen hatten die Btebricher nicht-
militärischen Vereine fast vollzählig zugesagt, so daß der
Zug aus 86 Vereinen gebildet wurde, Bier Mustkkoip»
und ebenso viele Trommler - und Pfeifcrkorps sorgten für
festen Schritt und Tritt im Zug. Gegen 4 Uhr langte er
an dem Festplatz vor der Niehlschule an. Der Vorsitzende
de§ festgebcnden Vereins , Herr Kn ettenbrech,  begrüßte
die Vereine und alle Beteiligten und gab bann das Wort
zur Festrede dem 1. Vorsitzenden des KreiSkrlegerver-
hanües, Herrn Landrat und Kammerherrn v. Heimvurg,
der etwa folgendes ausführte : Herzlich grüße ich al.e
Vereine und Festteilnchmer. Gestern weilte ich noch im
Heimatland der Hohenzollern, heute früh noch ui Sig-
waringen. Biele Erinnerungen aus letzter Zeit sind noch
wach bei uns . Der Redner erinnerte an die letzte Parade
in Wiesbaden vor dem Kaiser, der bei derselben besonders
Notiz von unserm Kreiskrfegerverband genommen hat. Bei
der Regatta in der Kieler Woche hat der Kaiser an da»
bekannte Bismarckwvrt „Wir Deutsche furchten Gott und
sonst nichts auf der Welt!" erinnert , das soll Heisten, wir
Deutsche müssen zu jeder Stunde bereit sein. ,eder Gefabr
kühn zu begegnen. Dazu müssen Krieger- und Btllita .-
vereine veitragen, indem sie den Geist der Kameradschaft
pflegen. Jeder muß mit seiner ganzen Person bei der
Sache sein, dann dient er auch treu seinem ^ iser. Die
Rede klang aus in ein begeistert aufgenommenes dreifaches
Hurra auf den obersten Kriegsherrn . — Anwesend warenaußer vielen andern Offizieren, aktiven und inaktiven, ö. r
Vezirkskommanbenr Oberst Rott . r » Borsitz ende des Ver¬
bandes im Regierungsbezirk Wiesbcwen Oberst m
;’r Deiten , Oberbürgermeister Vogt-Biebrich u. • - -
Auflösung des Zuges entwickelte stch auf dem Festplatz der
Gesellige Teil . Am gestrigen Montag MSw die Iuvilä
uiftsfeicr mit einem Bolksfestihreu Fortgang und

Landsleute mit diesem Wechsel wohl ^ '" ^ tẑ Fugrimm
wache« würben. Hatte ihn doch oft et# ^ er Ingrimm
Knackt, wenn er hatte mitansehen müssen, i französischender Armierung und Proviantierung d« PW « «
Armee bestellt war, während bei den Preußen ai
"uss „J "tsipfelchen vorbereitet war . Parisiens

Dazu war ihm die ferngrschniegefteArt . '
Schlage des Fleuton und seiner I ^ estern tm in"ersten Herzen immer ein Greuel gewesen. Auch halte -r

'»ährend seines mehrjährigen Dienstes un W »
Heere oft bemerken müssen, wie besonders Be hc sie ^ 1üftcre von den tetes carees in der verächtlichsten->oei,e ge

'X ' fi “-,, . W4.W
Äsgsser," hatte er einmal seinen Kapftan zu. dom
ageu hören. „Als Domestiken sind s.e brauchbar aber es

Plt ihnen alle Grazie, aller Elan , Fmrmlftat ' die MSFranzosen von jeher vor allen anderen Nationen au. ge

'TÄf i„ f. ine« I«. « » > »■«« Ä SSgrößeren badischen Gut zu seiner prakti.  r - .
düng in der Milch- und Mehwirtschaft tätig gewese . Er
war damals aufs höchlickistc darüber überrasch gcwese
w'e wenig die Badenser in dem SKn>ar»MklStgl̂ m dem
" weilte, in ihrer Sprache, ihre» Sitte »»» Brauchen,
bs« ganzen Denkart sich von den Elsatzn seMeß Hermakt°les unterschieden. Wie ganz anders retzetep und WW

Liegen die Welschen in den Talern lenserts des - .ogewn^kamnis, obwohl sie in kaum LMM Wegstunden von seinem
Heimatorte zu erreichen waren ! .. gatten
h Ja die Elsässer ivaren im Grund Deutsche, sie hattei
deutsches Gemüt, deutsche Sprache und Art und würden N)

" den anderen deutschen Stämnwn bald vrubeU ch stelle,
wenn sie nur ernstlich wollten! Dieses brüderliche GMuhl
^er Zusammengehörigkeit hatte Flitz auch hmm ZMä ' .
^ben mit den Verwundeten in seinem Kranlenfaale trotz
Ken Schmerzes über die Niederlagen der franzoMchenArmee immer mehr beseelt. Wie nahe war er manchem
Unter ihnen gekommen! Während seines, Dienste» in i
nanzösischen Armee aber hatte zwischen Elsa,,er» und Frau.
Ä!en immer eine unüberbrückbare Kluft bes aiib n Dw
Gewißheit, daß der Franzose sich für den Ueverlegenen
bielt und den Elsässer für üeu Minderwertigen astsah, hätte
u.ie wärmere Gefühle anfkommen lagen, wenn man stch
Räumlich auch noch so lange nahe gewesen lern nrochtt..

(Fortsetzung folgt.)

Brerstadt.
Turnerisches. Am Sonntag abend wurden unsere vom

Gauturnfest zu Massenheim heimkehrenden Turner am
Eingänge des Dorfes festlich empfangen. In der Oberstufe
hat der Verein 6, in der Unterstufe 4 Preise errungen.
Eine bewundernswerte Haltung hatte unsere Vereinsriege
am Reck zu verzeichnen. Es wurde dieser Riege eine drei¬
malige Note „Sehr gut" zuteil. Sie brachte es auf o9
Punkte , während 60 Punkte die Höchstzahl bedeutet.

Nassau und Nachbargebiete.
Die Stadtverorduetcuergänzungswahlin Mainz-Kastel

am 4. Dezember v. I . beschäftigte am Samstag den Ber-
w a l t u n g s g e r i cht s h o f in D a r m sta d t. Die drei
Höchstbestimmten waren Faßfabrikant Hirschbiegel, Peter
Hück und Otto Dyckerhoff. Als gewählt galten Hirschbiegel
mit 708 und Hück mit 682 Stimmen . Da Hirschbiegel aber
vom 23. Juni 1915 bis 1. April 1912 in Kostheim wohnte,
fehlte ihm noch der zur Wahlfähigkeit notwendige Wohnsitz.
Da er auch nicht Ortsbürger war, wurde auf Beanstandung
von verschiedenen Reklamanten die Wahl Hirschbiegel»
durch den Kreisausschuß wie auch durch den Provinzial¬
ausschuß für ungültig erklärt  und für ihn Dycker-
hoff als gewählt bestimmt. Auf die Einwendungen Hirsch-
bicgels hat der Verwaltungsgerichtshof dieses llrteil , bei
dem Kastel und Hirschbiegel je die Hälste der Kosten zu
tragen haben, bestätigt.

4- Kloppenheim, 29. Juni . Siegreiche Sauger.
Auf dem Gesangwcttstreite zu Lörzweiler  errang der
Gesangverein Germania  in der dritten Klasse mit
24 Sängern unter elf Vereinen den ersten Klassenpreis mit
238 Punkten , den Ehrenpreis und den höchsten Ehrenpreis.
Die Sieger sowie insbesondere der verdiente Dirigent,
Herr Herber  aus Wiesbaden, wurden von Bierstadt aus
abgeholt. Außerdem errang Herr Herber mit dem Nie¬
der saul heim er Liederkranz  in der ersten Klasse
den ersten Preis und Ehrenpreis und mit dem Erbacher
Freund esbund  den zweiten Preis . ^ ,

+ Hebloch, 29. Juni . Turnerische  s. Festlich emp¬
fangen wurden gestern abend unsere Turner , welche in
Massenhetm sich Lorbeeren errungen haben. Kann doch
unser kleiner Ort stolz darauf sein, daß ein hiesiger Turner.
Herr Studiosus Mayer  in der Oberstufe den 1. Sieg
davongetragen hat.

k. Höchst. 28. Juni . Lebensmüde . Das Messer.
To des stürz.  Auf freiem Felde an der Nieder Grenze
hat sich gestern Abend der 26 Jahre alte ledige Arbeiter
Martin Sch ecrübel erschossen. — Bei einer nächt¬
lichen Schlägerei in der Königsteincr Straye mußte die
P ol i zei mi t öer Wa f f e gegen den mit dem Me sser
gegen sie vorgehenden Arbeiter Kaiser  einschreitew
Kaiser erlitt schwere Verletzungen und mußte ins Kranken¬
bans gebracht werden. — In einem unbewachten Augen¬
blick ist gestern Mittag in Nied  das zweijährige Sohnchen
des Arbeiters Essig  aus dem dritten Stock in den Hof ge¬
stürzt. Es war sofort tot. Y . ,

+ Königstein, 28. Juni . Ordensverleihung.
Der Großherzog von Baden verlieh dem Haushofmeister
Röder  das goldene Vcrdienstkreuz und dem Küchenchef
Zilla  die goldene Verdienstmedaille.

bt . Oberursel, 28. Juni . Einweihung einer
neuen Kirche.  Bei einer außerordentlich starken Be¬
teiligung der evangelischen Bevölkerung weitester Kreise
vollzog heute Generalsuperintendent Ohln -WieSbadcn die
Weihe der neuerbauteu evaugelischenKirche der Gemeinde
Oberursel. Nach einem feierlichen Abschiedsgottesdienst in
dem alten Gotteshause begab sich die Gemeinde unter dem
Geläute aller Kirchenglocken vor die neue Kirche, wo die
Schlüsselübergabe stattfand. Im neuen Hause selbst hielt
der Oberhirtc die Weiherede, der die Festpredigt des Orts-
gcistlichen Heß und eine Fülle von BegrnstUiigen folgten.
Orgclspiel, Chvrgesünge und gemeinschaftliche Lieder gaben
dem Weihcakt den musikalischen Rahmen Später fand ein
Kirchenkonzert statt. — Die architektonisch schon gegliederte
Kirche ist nach den Plänen der Firma C u rj e l u. M o sê r-
Karlsrube durch die Firma Streit -Fraykfurt erbaut. Sie
enthält nahezu 1006 Sitzplätze. Kanzel und Orgel haben
ihre Stellung in der Hauptachse, im Angesicht der Gemeinde.
Zum Bau und zur Ausschmückung der Kirche wurden sehe
reiche Schenkungen gemacht. Als Meisterwerk gilt die von
W a l cke r-Ludwigsburg erbaute Orgel, die 44 Register. 3
Manuale und ein Pedal besitzt, außerdem bat uc ent ^ ern-
werk, das ans dem Kirchenboden in einem besonderen
Raum ausgestellt ist. Der gesamte Antrieb dieses Kunst¬
werkes geschieht auf elektrischem Wege.

u Ncuenhai» (Taunus ), 29. Juni . Brand.  Gestern
Nachmittag ist das Batzcnhäuschen zum teil abgebrannt.

■4 Diez, 28. Juni . Schwerer  A u t o u u f a l l. In
der letzten Nacht trug sich hier ein Autumobiluiifall zu, ber¬
auch wieder auf das unberechtigte Fahren eines
Chauffeurs  zurückzuführen ist. Ein hiesiger Chauffeur
hatte seine Herrschaft gegen 12 Uhr von einer Festlichkeit
in Orauienstein avgeholt. Als er den Wägen daun in dse
Garage bringen sollte, wachte er unterwegs in einer Wirt¬
schaft noch einmal Halt . Tort traf er einige Bekannte, pnt
denen er eine Autoreise antrat , ohne daß seine Herrschaft
etwas davon wußte. Die Fahrt ging gut bis hinter Aull,
wo die Straße eine scharfe Biegung macht. Das Auto sguste
bicr-a e a e u den S t r a ß e n stc i n, riß diesen heraus und
stürzte dann die etwa anderthalb Meter hohe Bösch u sta
hinab,  sich dabei überschlagenVon  den sechs In¬
sassen erlitt ein Metzger eine schwere Oretichnng des Brust¬
korbes: seine Verletzungen sollen lebensgefährlich sein. Ein
Kimmermonn hat anscheinend einen Beckenbruch davon-
K8en ? de? Chauffeur selbst erlitt von den Glassplittern
Schuittwundcn. Einem Bildhauer wurde der Arm ziemlich
erheblich verletzt. Die übrigen Mitfahreuden kamen Mit
unbedeutenden Verletzungen davon. Das Auto, das sich
zweimal überschlagen hat, ist schwer beschädigt: den ganzest
Vormittag waren einige Arbeiter damit beschäftigt, es auf
einen Rollwagen zu verladen. ^

^ Freiendiez, 27. Juni . Einbruch.  In der Nacht
zum Freitag wurde in zwei Baubuden an der Diezer und
Limburger Straße ciugebrocheu und Werkzeuge sowie
Nrbeitcrkleiduug gestohlen. . .

Rm. Darmstadt, 29. Juni . Gemeinsam in den
T o ö. Auf den Schienen vollständig verstümmelt auf-
gesunden wurde heute ein Liebespaar. Es handelt sich um
den etwa 20 Jahre alten, in einer Erbacher Fabrik als
Volontär tätigen Kaufmann Paul Schulz und um die
etwa 18 Jahre alte Sophie Den gl er , die Tochter eines
Maurermeisters in Erbach. Sic haben die Tat anscheinend
aus Liebeskummer begangen.

Rm. Jugenheim a. d. Bergstraße, 29. Juni . Ein
schweres  A u t o m o b i l u n g l ü ck ereignete ^sich am
Samstag im sogenannten Stettbachertal . Ein Sanitäts¬
mann der Gteßcner Feuerwache, der sich zur Erholung in
der Bergstraße aufhielt, wurde von einem Opelautomobil,
das von einem Chauffeur aus Groß-Gergu geleitet wurde,
nach der Bahn gesahren, verunglückte aber an einer schar¬
fen Biegung dadurch, daß das rasch fahrende Autoinobil
um kippte.  Der Sanitütswachmanu erlitt sehr schwere
Verletzungen am Koni und den Beinen und wurde in das

Krankenhaus in Darmstadt gebracht, während der Chaus-
seur in seine Heimat Groß-Gerau gefahren wurde. Das
Auto wurde von Mechanikern der Firma am Ort repariert
und nach Hause gebracht. ^ = „

Rm. Gernsheim , 29. Juni . Opfer des Rheins.
An der Hammerau im Altrhein wurde am Freitag Abend
eine männliche Leiche  von etwa 49 Jahren , nur mit
Baöhosen bekleidet, und am Samstag früh an derselben
Stelle ein achtundzwanzigjähriger, nur halb bekleideter
Mann tot  aufgefnnden.

—ab. AlSseld, 28. Juni . Ohne das Standesamt.
Gestern mußte ein Dienstmädchen in das Krankenhaus aus¬
genommen werden. Kurz darauf fand die Herrschaft in der
Kammer des Mädchens die Leiche eines neugeborenen
Kindes. Das Amtsgericht beschlagnahmte sogleich die
Leiche: die kreisärztliche Untersuchung ergab, daß das Kind
nachts tot zur Welt gekommen war . Die gerichtliche Unter¬
suchung wird weitergeführt, weil das Mädchen schon im
vergangenen Jahre einmal in anderen Umständen gewesen
sein soll, ohne daß damals nachher ein Eintrag in die
Standesamtsregister erfolgte.

Gericht und Rechtsprechung.
Schwurgericht. Bei der gestriZen Schwurgerichtsver-

Handlung wurden beide Angeklagten zu der besetzltch
niedrigsten Strafe verurteilt , und zwar das Monatsmadchen
Johanna Bedacht zu se chs Monaten Gefängnis
und die Ehefrau Weimar zu einem Jahre Zucht¬
haus.  Der Ehefrau Weimar wurde zugute gehalten, dav
sie sich zur Zeit der Tat in einer Notlage befunden habe
und daß kein Grund vorliege zu der Annahme, die In-
gerlagtc habe ähnliches früher schon oder ipater noch ge¬
trieben. Beide Angeklagten waren auch nicht m Unter¬
suchungshaft. — Der Gerichtsvorsitzendeverwies die Ge-
schworenenen, sofern ihnen die Strafen , besonders die oer
Ehefrau Weimar, zu hoch erscheinen, auf den Gnadenweg.

Erinnerungen au den Spar - und Banoerein Biebrich.
Wiesbaden,  29 . Juni . Der frühere Papierhauöler
Karl B., zurzeit in Dotzheim wohnhaft, stand vierzehn
Jabrr lang als Kassierer in den Diensten des i'nzw.ichen
verkrachten Spar - und BauvereinS , der sich bekanntlich rn
der Hauptsache an der Waldstraße in Biebrich betätigt hat.
Als sich bei einer Kassenrevision verschiedene Uiiterschlene
herausgestellt hatten, erfolgte seine Entlastmig.: spater
wurde er wegen Betrugs - beziehungsweise llnterschlagung
in Strafe genommen: und zwar wegen des ersteren ver¬
gebens in 78 M. Geldstrafe, wegen des letzteren in neun
Monate Gefängnis . Dieses letztere Urteil hat aber die
Rechtskraft noch nicht erlangt . Der Perein , der die letzte
Zeit schon Mühe hatte, ,,ch über Wasser zu halten hat
vielfach durch Wechsel sich aus Verlegenheiten befre t. Das
wußte B , und auch er soll ähnliche Versuche gemacht haben
indem er dabei Unterschriften von Vorstandsmitglleöern
und anderen Personen mißbrauchte. Dabei kommt « 4) 5«
Anklage eine ganze Reihe von Wechselnm Frage . Oie be¬
teiligten aber find zum teil bereits gestorben, und nur in
sechs Fällen wird B. der Borwurf gemacht, daß er Wechsel,
die möglicherweise nicht einmal von ihm falblt gesal cht
worden waren , von deren Fälschung er aber Kenntnis hatte,
für sich diskontiert und verwertet hat. Früher hat c'» das
in einigen Fällen zugegeben, und der entstandene Schaden
ist auch zum teil von ihm gedeckt worden. Heute vor der
Strafkammer aber stellte er alles in Abrede. Das Urteil
lautete auf neun Monate Gefängnis . .

Im Warschauer Falschmiinzerprozetz gegen emc Reihe
bekannter sibirischer Millionäre fällte das Gcriaft folgendes
Urteil : Die Angeklagten Semeroff, Löwenthal, Litowski.
Kvlvatschnikow und Dunajcwski , von denen einige Bank-
Mreftoren sind, wurden wegen Anfertlgung falscher Hun-
dertrubelschcinezu je zehn Jahren Zwangsarbeit und Ehr¬
verlust verurteilt . 17 weitere Angeklagte erhielten sechs
Jahre Zwangsarbeit , 27 Angeklagte 4 Jahre und 4 ,ln-
geklagte drei Jahre Zwangsarbeit . Während der Verlesung
des Urteils wurden einige Frauen und Kinder , von Ber-
nrteUten von hysterischen Anfällen und Weinkpämpfen be¬
fallen, weil sie auf eine so hohe Straf e nicht gerechnet hatten.

Sport.
Radrennen ams&usitDB.

Rund um Frankfurt.
Zu der Prüs ...iü der Straßcnrennsahrer im Gau 9 des

Deutschen Radfahrer-Bundes am Sonntag , die über --»«
Kilometer führte, und zwar von Frallkfnrt über .NvrfcE
den, Darmstadt, Seligenstadt. Hanau, ncriedberg, UimseUc
Tenne, Esch und von da rückwärts über Jdstem , Hofhetpi,
Hattersheim, Hochheim, Kostheim und Rustels^ un nach
dem Ziel vor der Station Goldstein, stellten sich früh ^ Uhr
60 Fahrer dem Starter am Hippodrom, Im Endspurr
siegte  Paul Meckel - Frankfurter Radfahrer-Vereiii
„Germania", 8 Std . 3 Min . 40 Sek. vor Ehr. Thein, Wan-
derer-Oberrad, 8 Std . 3 Min . 41 Sek., welchen beiden c» bei
Hofheim gelungen war, den andern auszureisten. dritter
wurde Hch. Knappkc, Quartett All Heil, 8 Std . 14  Min.
80 Sek.. 4. Mich. Saller . „Germania"-Boriiheim, 8 Std . 20
Min ., 8. Hch. Ranis , Bclozipedklnb Frankfurt , 8 Std . 27
Min . 87 Sek., 6 Max Weiber, Einzclfahrer , 8 Std . 27 Min.
38 Sek., 7. Jos . Stelzer , „Germania "-Höchst, 8 Std . 34 Min.
38 Sek., 8. Willy Kciper, Radsport Edelweiß, 8 Std . 36 Min.
26 Sek., 9. Hans Binder , Quartett All Heil 8 Std . 46 Min.
20 Sek., 10. Hch. Becker, Velozipedklub Darmstadt, 8 Std.
46 Min . 20 Sek., 11. G. Hartwig, Einzelfahrer , 8 Std.
46 Min . 21 Sek., 12, N. Glöckner, „Germania"- Höchst, 8 Std.
46 Min . 21%! Sek., 18. I . Roos, „Germania ' -JIankfnrt,
8 Std . Ssi Min . 20 Sek., 14, I . Barth , ßkgdsport Edelmerß,
9 Std . 48 Sek.

Mainz.
Eröffnungspreis 10Km. mit Mvtorenführnng : 1. Bösch-

lin -Kvlmar, 2. Esfer-Küln, 3. Gruher -Straßburg . — Er-
öffnungsfahren für Amateure : 1. Rode-Mainz , 2. Sehring-
Tarmstadt , 3. Rolo-Frankfurt . — Großer Preis non Mainz
(8 Läufe): Gesamtklafsement: 1. Böschlin-Kolmar, 2. Esser-
Köln, 3. Gruber -Straßburg . — Vorgabefahren für Ama¬
teure : 1. Rode-Mainz , 2. Schutzins-Kaiserslantern , 3. Seh-
ring-Darmstadt.

Rener Weltrekord im Gehen.
ck. Bad Homburg, 29. Juni . Unter dem Protektorat des

Königs von Griechenland fand am Sonntag der inter¬
nationale Olympia - Wettmarfch  statt . 23 Teilnehmer
stellten sich dem Starter . Die Sieg errang der bekanntes
Berliner Bcrnfsgeher Rudolf H e i dn ck. Heiduck stellte für
die 25 Km. betragende Strecke mit 2 Stunden 6 Min . 31,4
Sek, einen neuen Weltrekord  für Professionals auf,
womit er den alten Rekord um 0 Minuten verbesserte. Die
genauen Resultate sind: 1. Rudolf Heiduck-Berlin 2:6:31,4
(Weltrekord): 2. Wenninger-Groß-Auheim 2:14:40: 3.
Bayer-Höchsta. M. 2:18:1.2: 4. Füßler -Frankfurt a. M,
2:20:10: 5. Nürnberger -Hüchsta. M. 2:28:30: 6. Göggel-
Weinheim 2:88:30. _

Radler -Sportfest. Am Sonntag feierte der D vtz-
Helmer Radlerklub  19 02  sein zehnjähriges Banncr-
jubiläum . Ex hatte damit einen Preis - ,rnd Blumenkorso
sowie ein Preisreigenfahren verbunden. Am Samstag
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Abend fästd Unter .Beteiligung der hiesigen Vereine ein
Fackclzug mit darausfolgendem Kommerse statt. Die Haupt-
ifetei am Sonntag Nachmittag nach Beendigung des Fest-
Fuges fand in der Turnhalle statt und wurde durch einen
Begrützungschor des Gesangvereins Arion eröfsnet. Nach
ider Begrüßungsansprache des Vorsitzenden des Radlerklubs
überreichte im Namen der Frauen und Jungfrauen des
Vereins Frl . L. Rossel eine Bannerschleife. Abends fand
ein Ball in der Turnhalle statt. Preise erhielten : die Rad-
fahrcrvcreine : im Korsofahren Abt. A: 1. Finthen , 2. Frisch
auf aus Erbcnheims Abt. B: 1. Ginsheim, 2. Rüsselsheim:
Abt. C: 1. und 2. Doppelpreis , durch Los entschieden: 1.
Laubenheim, 2. Sindlingen , 3. Edelweiß aus Hochheim, 4.
Rheinlust ans Amöneburg, 5. Auringen . Für den schönsten
Blütenschmück, erhielten Preise in der Abt. A Finthen,
Ubt. B Auringen . Im Schulreigenfahren erhielten Preise:
1. Laubenheim, 2. Ginsheim, 3. Auringen : im Kunstreigen-
fohren : 1. Sindlingen , 2. Laubenheim. Außer Konkurrenz
fuhr Ginsheim und erhielt eine Ehrengabe. Die Leistung
Des letzteren Vereins war ganz vorzüglich, und es wurde
auf vielseitigen Wunsch dieser Kunstreigen wiederholt ge¬
fahren . Nach der Beendigung des Preisfahrens zeigte sich
das Mitglied des Sindlinaer Radfahrervereins Germania
Franz Hedtler als vorzüglicher Einzel-Kunstfahrer.

Die Straßburger Ruderregatta fand am Sonntag bei
heißem Wetter und vor zahlreichen Zuschauern statt. Den
Löwenanteil der Preise holte sich, wie erwartet , der Main¬
zer Ruderverein . Die genauen Ergebnisse waren : Grotz-
herzogspreis , Vierer : 1. Ruderverein Sturmvogel aus
Karlsruhe 7 Min . 6,3 Sek., 2. Mannheimer Rv. Amicitia.
Einer : 1. Mainzer Ruderverein (Jos . Fremersdorf ) 7 Min.
80 Sek., 2. R.-Kl. Sturmvogel aus Neuenhagen. Vierer
ohne Steuermann : 1. Luöwigshafener Ruderverein 6 Min.
55,4 Sek., 2. Rv. Neptun aus Konstanz. Akademischer
Vierer : 1. AkademischerR.-Kl. aus Karlsruhe 7 Min . 18,2
Sekunden , 2. Gietzener Ruderverein . Vierer : 1. Mainzer
Slv. 7 Min . 10,1 Sek. (ging allein über die Bahn). Achter:
1. Mainzer Rv. 6 Min . 26,2 Sek., 2. Konstanzer Rv. Neptun.

-H Hamburg, 29. Juni . (Privattelegr .) Vergleichs-Ren-
Uen. 6000 M. 1000 Meter . 1. Balduins Patschouli (Da¬
vies ), 2. Samoa, ' 3. Mercedes. 4 liefen. Tot .29:1O, Pl.
16, 18:10. — Horner Handikap. 12 000 M. 2100 Meter . 1.
Balduins Papyrus (Davies ), 2. Nanöor, 3. Rheingau.
0 liefen. Tot . 21:10, Pl . 12, 29, 14:10. — Jenfelder Ren¬
nen. 8000 M. 1400 Meter . 1. Animato (W. Plüschke), 2.
Fox, 8. Dränier . 10 liefen. Tot . 38:10, Pl . 18, 14, 32:10'
— Renarö -Rennen . 20 000 M. 2800 Meter . 1. A. und
E. v. Weinbergs Pirol (Shaw ), 2. Lom, 3. Alvarez. 6 lie¬
fen. Tot . 31:10, Pl . 18, 27:10. — Trost-Handikap. 5000
Mark . 1600 Meter . 1. S . del Bancos Villa (Davies ), 2.
Ragusa , 8. Pacific . 11 liefen. Tot . 46:10, Pl . 20, 37, 36:10.
Altes Hamburger Jagdrennen . 10 000 M. 5600 Meter . 1.
G. Ehlers Elk (Herr Purgold ), 2. Flying Hawk, 3. Haschisch.
7 liefen. Tot . 61:10, Pl . 18, 13, 15:10.

v. Münster i. W., 29. Juni . (Privattelegr .) Fürst
Salm -Jagdrennen . 1800 M. 3000 Meter . 1. U. Cleves
Bumper (Lt. v. Herder), 2. Ekstase, 3. Cup Stealer . 8 lie¬
fen. Tot . 20:10, Pl . 13, 38. 15:10. — Westfälische Steeple-
chase. 2500 Dc. 3600 Meter . 1. I . und G. Reimanns Sara
(Lt. Frhr . v. Berchem), 2. Harold, 3. Beaufort III . 8 lie¬
fen. Tot . 28:10, Pl . 18, 81:10. — Prinz Carl Ratibvr-
Rennen . 2000 M. 8600 Meter . 1: Lt. Higendorffs Werde-
lich: (Lt. Hilgendcrf), 2. Nirwana , 3. Dahlmann . 5 lie¬
fen. Tot . 18:10, Pl . 17, 21:10. — Herzogin Hedwig-Jagd¬
rennen . 6200M. 4000 Meter . 1. Lt. Winterers Tyne Bay
(Lt. Frhr . v. Berchem), 2. Golden Garnet , 3. Pikey. 4
fiesen. Tot . 18:10, Pl . 11, 13:10. — Berkaufs Ĵagdrennen.
1500 M. 3200 Meter . 1. Arnsbergs Suse (Kaulisch), 2.
Morton Lizzi, 8. Fische. 3 liefen. Tot. 29:10. — Nisia-
Jagörennen . ' 1500M. 3600 Meter . 1. Ravensbergs Kriegs-
bruüer ((Glaiser), 2. Tambour , 3. Bocskoros. 6 liefen.
Tyt . 81:10, Pl . 14, 13:10. — Graf Landsberg-Jagdrennen.
900 M. 3000 Meter . 1. Frhrn . El. v. Rombergs La Pala-
linisre (.Herr Kapherr), 2. Villanaccio, 3. Gamecock. 4 lie¬
fen. Toi . 33:10, Pl . 12, 11:10.

□ Aulsuil , 29. Juni . (Privattelegr .) Prix Grandlreu.
8000 Frcs . 3800 Meter . 1. E. Thisbaux' Boheme II (Par-
frement), 2. Passau, 3. Mon Cauchvis. 4 liefen. Tot.
24:10, Pl . 15, 29:10. — Prix de la Gibauderie. ,5000 Frcs.
8500 Meter . 1. T . P . Thornes Pretenöante (Roupnel), 2.
Fonrauö , 8. Kolscch. 6 liefen. Tot. 80:10, Pl . 21, 23:10.
w_ Prix de Meudon. 7000 Fracs . 2700 Meter . 1. Leclercs
Mephisto III (W. Head), 2 Iridium II , 3. Le Grand
Conds. 13 liefen. Tot . 80:10, Pl . 19, 86, 25:10. — Prix
Sagan . 30 000 Frcs . 4000 Meter . 1. I . HcnuessyS Cham-
poreaus (A. Carter ), 2. Reindcer, 3. Duc de Dantzlg.
7 liefen. Tot . 17:10, Pl . 16, 42:10. — Prix Aquilon. 5000
Francs . 3400 Meter . 1. Descazeaux' Orsanco (Powers ),
2. Monseigneur , 8. Barbarossa. 11 liefen. Tot . 43:10, Pl.

14, 17, 14:10. — Prix des Vencurs . 4000 FrcS. 3100 Meter,
l. CH. Broffcttes Ondee II (F . Williams), 2. Le Charmeur,
3. Lady Agnes. IS liefen. Tot. 108:10, Pl . 22, 15. 45:10.

Vermischtes.
Albanische Familiengeschichte.

Ter jetzt vielgenannte Führer des katholischen Miri-
ditenstammes, Prenk Bib Doda, stammt aus einer Familie,
die eine bewegte Vergangenheit besitzt. Der bedeutendste
ans dem Geschlecht war der Großvater Nikoll Prenka . Als
türkischer General tat er sich im Kriege gegen Rußland im
Jahre 1829 sehr hervor. Bald nachher fiel er als Opfer der
Blutrache durch die. Hand seines Vetters Stander . Seine
Witwe blieb mit ihrem minderjährigen Sohn auf dem
Herrensitz Oroschi zurück. Sie löschte die Blutrache, indem
sie Stander und seine Söhne morden ließ. Dessen Bluts¬
freunde führten nun gegen sie und Bib Doda, den sie zum
Herrn von Oroschi gemacht hatte, einen heißen Kampf.
Jahrelang mußte die Witwe mit ihrem Sohn in einer
Höhle leben, um den Nachstellungen der Feinde zu ent¬
gehen. Bib Doda heiratete, aber seine Ehe blieb kinderlos.
Seine Mutter fürchtete das Erlöfchen des Geschlechts, und
da die Ehe ihres Sohnes nicht geschieden werden konnte, er¬
schoß sie mit eigener Hand ihre Schwiegertochter., Bib
Doda raubte ein schönes mohammedanischesMädchen aus
Lurja , ließ sie unter dem Namen Margela (Maria Angela)
taufen und heiratete sie. Margela war ebenso energisch wie
ihre Schwiegermutter und erwarb sich hohes Ansehen. Bib
Doda herrschte über die Mirdita und lehnte sich gegen die
Oberhoheit des Sultans auf. Dessen Strafcxpeditionen
blieben erfolglos, und als der Sultan ihm den Titel eines
Paschas verlieh, wies der Miriditenhäuptling diesen zurück.
Im Jahre 1869 wurde Bib Doda im Aufträge des Sultans
nach Skutari gelackt und dort ermordet. Sein Sohn , der
jetzige Miriditenhäuptling Prenk Bib Doda, wurde als
Geisel nach Konstantinopel gebracht, wo er bis nach der
Entthronung von Aibd-ul -Aziz verblieb. Er wurde dann in
seine Heimat entlassen, aber der Bali von Skutari versuchte
ihn bei einem Festmahl zu vergiften. Bald nachher lud
Derwisch-Pascha den MiriditenhÄrptling und seinen
Freund Odo Beg nach Medua zur Jagd , wo die beiden
gefangen genommen und nach Konstantinopel gebracht wur¬
den. Prenk Bib Doda wurde nach Kastamuni in Kleinasien
ins Exil geschickt, wo er mehrere Jahre weilte. Alle Pro¬
teste der Miriditen , der albanischen Bischöfe, sowie des
Papstes blieben erfolglos. Später flüchtete er nach Mai¬
land. Während des Balkankrieges weilte er einige Zeit in
Cetinje. Er erhob in dieser Zeit Anspruch aus die albanische
Krone, trat jedoch später zurück.

Kurze MAWen.
Der Brand von Salem . New-Porker Handelsblättern zu¬

folge wurde der Verlust, der durch die Feuersbrunst in
Salem entstanden ist, auf 12 Millionen Dollars abgeschätzr,
von denen 10 Millionen durch Versicherung gedeckt sind.
In New-Pork läuft im übrigen das Gerücht, daß die furcht¬
bare Feuersbrunst , durch die 10 000.Menschen obdachlos ge¬
worden sind, von Brandstiftern verursacht worden ist.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Znr Bekämpfung der Rebschädlingeauf de» Domäne-

Gütern.
Der Domanialweinbauöirektor Geh. Regierungsrat

Czsh bittet unS um Aufnahme der folgenden Berichtigung:
„In Nr . 317 Ihrer Zeitung vom 24. Juni ist von Ihrem
Gj - Berichterstatter aus Hochheim inbezug auf die Be¬
kämpfung des Heu- und Sauerwurms u. a. angegeben wor¬
den: „Die Versuche erstrecken sich auf die ganze Gemarkung
mit Ausnahme der der Domäncnvciwaltung gehörenden
Weinberge." Diese Angabe kann nur als eine vom (D -Be-
richterstatter absichtlich verbreitete Unwahrheit bezeichnet
werden. Die königliche Drmänenverwaltung läßt nicht nur
zu Hochheim, sondern in ihren sämtlichen Weingütern im
ganzen Rheingau umfangreiche Vertilgung des Heu- und
SanerwnrmS vornehmen." (Anmerkung der Redaktion:
Wir haben dem Wunsche des Herrn Geh. Rats Czsh Folge
gegeben, müssen aber hinzufügen, daß von einer „absichtlich
verbreiteten Unwahrheit" hier gar keine Rede sein kann.
Es handelt sich hier vielmehr nur um eine Unklarheit in
der Ausörucksweise, die in keiner Hinsicht den oben aus¬
gesprochenen schweren Vorwurf rechtfertigt. Auf den in der
Berichterstattung angeführten Satz:

„Die Versuche erstrecken sich auf die ganze Gemarkung
mit Ausnahme der der Domänenverwaltung gehörenden
Weinberge"

folgt unmittelbar als Nachsatz:
„Sämtliche übrigen Stöcke wurden mit den ver¬

schiedenen Nikotinspritzmitteln gegen den Heuwurm ge-
fpeilet.̂

Jeder fachmännische Leser der „Weinzeitung" hat öemnaH
hieraus erfahren, daß die Domäne ihre Stöcke in Hochheim
nicht mit Nikotinmitteln  spritzen läßt —. was den
Tatsachen durchaus entspricht. Daß unsere Königliche WelU-
bau- und Kellereidirektion auf den sämtlichen Domane-
weingütern im Rheingau (einschließlich Hochheim) eine
„umfangreiche Vertilgung des Heu- uno
S a u e r w u r m s vornehmen" läßt — wie die Berichtigung
betont —, diese Feststellung ist aller Welt so sehr bekannt,
daß ein besonderer Hinweis sich erübrigt . Ebenso bekannt
ist es, daß unser Weinbaudirektor Geh. Rat Czsh bisher
mit seiner Bekämpfung der Rebschädlinge vorbildlich ge¬
wirkt hat. daß dank dieser vorbildlichen und unermüdlichen
Arbeit auf dem Besitz der Königlichen Domäne in den
meisten Jahren quantitativ ein besserer Herbst erzielt
wurde als auf anderen Gütern . An der allgemeinen respekt¬
vollen Würdigung der Verdienste des Geh. Rats Czsh um
die Hebung unserer Rheingauer Weinkulturen wrrb aber
der eine Umstand nichts ändern : daß nämlich unser Doma-
nial -Weinbaudireltor ein Gegner der Nikotrnbekämpfung
ist. Auch das ist allbekannt, und aus der Hochhermer Mit¬
teilung geht denn auch nichts anderes hervor als dm, NSt-
beteiligung der Domäne an dem Nikotinfeldzug. Die Do-
müne hat diese Teilnahme eigentlich gar nicht uotig^ aus
ihrem Besitz wurde der Heu- und Sauerwurm bisher nur
anderen Mitteln erfolgreich bekämpft. Und , diese Erfolge
lassen es begreiflich erscheinen, Last man mit dem Ueber-
gang zum Nikotin noch warten will.)

ItliiiÜ Kmderwk.
Berlin , 29. Juni . Mit Ausnahme eines Druckes auf

heimische Anleihen und fremde Renten übte die Schreckens¬
nachricht aus Serajewo auf die Kurse keinen erheblichen
Einfluß aus . Im Zusammenhang mit den rückgängigen
Notierungen des Wiener Privatverkehrs setzten Creditaknen
niedriger ein,' von heimischen Banken verloren Deutsch
1. Disconto % Prozent . , Bergwerke, die am Sawvtag
sehr fest geschlossen hatten, gingen unter die vorgestrigen
Anfangskurse zurück. Auch Elektrische und schifiahrts-
aktien büßten etwa 1 Prozent ein. Nahezu behauptet waren
Canaöa. Schwach lagen alle türkischen Spekulationswerte,
Tabak, Türkenlose, Orientbahn . Auch Schantnngbahn um
IV» Proz . niedriger : Staatsahn gleichfalls schwächer. .

'3proz . Reichsanleihe 76.80, 0.20 mattey Die neue 4/2-
proz. österreichische Rente eröffnete 1^ Pröz . unter ihr
lebten Notiz: der Kurs konnte sich aber spater bis 89,8>
um Proz ., erholen. Ebenso Ungarische Kronenrente ge
bessert, 79%*nach 79.- . Türken und Serben erleiden «n
Gegensatz zu den österreichisch-ungarischen Anleihen reii
Einbuße. Russische Anleihen preishaltend . ^

In zweiter Stunde neigte die Tendenz etwas z»
Befestigung, weil der Bergwerksmarkt große Widerstam
fähigkeit bekundete. Auch der Kassamarkt ftm Indust"
werte blieb überwiegend gut behauptet, „Privatdisk
3Vi bezw. 2% Prozent . „ , ;f.

'„>■ei'tin . 29. Juni . 3 Uhr nachm. Nachbörie.  Kred
aktien 188 25. Handelsgesellschaft 149.- Deutsche BanB« &■
Diskonto-Kominandit 183.87. Dresdener Bank 146.62 Staai^
bahn 150.50. Canada 196.— Bockmmer 221.- Laurahutte 1*' .
Gelsenkirchen 182.12 Darpener 177.50 . ^ ,dit-Fra »e?»rrt . 29. Juni . Kffekten .Sozietat . Krev
Aktien 189 25 Siaatsbahn 150.50 Lombarden 17.7o Disko» ^
Kommandit 183,- Gelsenkirchen 181.7o Laurahutte - -
Ungarn - Italiener

Pari
3proz.Rente
3proz. Italiener
4proz. Russen kons- I u U
4proz. Spanier - , , -
4proz. Türken (unisiz.)
Türkische Lose •
Metropolitain .
Banque Ottomane . .
Rio Tinto . . . .
Chartered
Debeers
Eastrand
Goldfields
Randmines

Türkenlose
abges— -

Bl . Kurs . Ltzt. Kurs.
83.67
98 80
88.60
89—
81.20

197.50
515—
610-

1712,-
22 .-

417.—
43 .—
57.—

153—

83.25
96 70
88.50
89 20
80 59

196 50

Gichtiker und Rheumatiker finden in Kephald^
Tabletten ein vorzügliches schmerzstillendesMittel,

Continental
Pneumatik

vor Enttäuschungen bewahrt sein , dann
fahren Sie Continental - Pneumatik , die
Marke der grossen Erfolge . Auf ihm wurden
1913 drei Grand Prix , viele andere grosse
Rennen und zahlreiche Tourenfahrten
gewonnen . Nicht der billigste im Ein¬
kauf , aber der billigste im Gebrauch ist

^i »iiuiiuiiiiiiiiiiiiiiuimiimiiiiiiiiiiiiiiii!iimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iimiiHiimii|

Eine Ferienreise umsonst\
kann der Gewinner dieses Preis-Ausschreibens erzielen. Gerade während der ==
Eeisezeit hat die reelle SchönheitsseifeProvidol die beste Gelegenheit, ==
ihre vielen segensreichen , von ersten wissenschaftlichen Auto- ==
ritäten anerkannten Wirkungen zu entfalten. Nirgends ist eine Desinfektion ==
nötiger wie auf der Reise , wo man Tag für Tag in eine fremde Um- =
gebung kommt und mit vielen Menschen , die man nicht näher kennt und =E
die krank sein können, in Berührung gelangt und gemeinsame Gegenstände ==
gebraucht; nirgends aber auoh wird von Maun und Frau so viel Wert darauf ==
gelegt, schön zu sein , wie gerade in der köstlichen Erholungszeit.

Für den Herrn der Schöpfung gibt es diesmal auf der Reise noch eine
besondere Annehmlichkeit, und das ist die Providol Rasier-Seife, ein Triumph =
der öffentlichen Gesundheitspflege , die infolge ihrer hohen Des « ==
Infektionskraft auf der Reise unentbehrlich ist.

Wir setzen nun folgende Preise ause
1. Preis M. 300 .—, 2 . Preis M. 150 .—, 3 . Preis M. 100 .—, zwei =
Preise h  M . 50 .— = M. 100 .—, vier Preise ä RH. 25 .— — —
M.fOO.- , 50 Preise a M.5 M. 250 .—und 500 Preise im Werte =
von M. 3 .—» M. 1500 .- , zusammen 559 Preise ----- M. 2500 .- —

und zwar für den besten Bericht in einfachen schlagendenWorten, wie sich —
Providol auf der Reise bewährt und warum gerade sowohl die Schön - —
heitsselfe wie auch die Rasier - Seife Providol auf der Reise ein so kost - —
barer , unentbehrlicher Gegenstand Ist . Jeder beobachte die Wirkung =
der Seife an sioh und seiner Umgebung an heissen Tagen , nach =;
längeren Fusstouren , bei Sonnenbrand usw . und schreibe dann , —
wie er spricht . =

Es liegt uns bei der fabelhaften Wirkung der Providol Leite auf die —
Schönheit und Gesundheit der Haut nur an tatsächlichen ==
Beobachtungen; sollte jemand noch weitere Anregung gebrauchen, so kann
er diese aus dem der Seife beigepackten Prospekt ersehen . =

Wir bitten diejenigen, die eich durch unser erstes Preis-Ausschreiben ss
_ schon mit den Vorteilen der Seife vertraut gemacht, sich auch an diesem Preis- =r
üE Anaschreiben mit einer Schilderung ihrer Beobachtungenzu beteiligen. ==

LE Jede Einsendung wird sofort nach Eintreffen registriert ; bei gleich guten =
Einsendungenerhält die zuerst eingegangene den höheren Preis . Die
Barpreise sind bei der Direktion der Disconto -Gesellschaft, ]Berlin, ==
deponiert , während die 500 Trostpreise im Werte von je M. 3.— in den =
bekannten Providol Präparaten bestehen. Die Lösungen sind mit dem Motto: =
„Relse - Preis - Ausschreiben “ an die Providol Gesellschaft m. b. H.,
Abteil. 5$ Berlin NW bis spätestens zum 15. September 1914 zu richten. ==

Das Preisrichteramt haben gütigst übernommen: S
E. Augspach , Direktor der Providol Gesellschaft; Dr . E. Herzberg , Berlin^ =
Dr . J « W . Kerb , Berlin-Dahlem; Dr . R . Pinner , Berlin; Rechtsanwalt ~
Dr . H. Pohl , Berlin ; Rechtsanwalt Fr . Ramien , Berlin . ~

Die Prämiierung findet am 15. Oktober 1914 statt . Das Resultat und die —:
Namen der Preisträger werden nach erfolgter Prämiierung in den Zeitungen —.
veröffentlicht. rs1= Providol Gesellschaftm.b.H.,Berlin.=

Gutfä-Ms-Cß
Personal 12000
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Mittwoch, 1. Juli, beginnt mein

Für diesen Ausverkauf , der bei meiner ständigen Kundschaft so ausserordentlich beliebt ist , wird das
ganze Warenlager grösster Preisermässigung unterworfen . Um eine durchgreifende Räumung zu er¬
zielen , werden die Preise ohne Rücksicht auf Wert und Verdienst festgesetzt . Jeder Käufer hat die
Gewähr , gute und beste Konfektion weit unter regulären Preisen zu erwerben . Sämtliche Serien -Artikel
sind neben dem Original-Etikett auf rotem Etikett deutlich mit dem Ausverkaufspreis versehen.

Verkauf nur gegen bar.

Herren-Anzüge
Sakko-Formen.

SerieI Preislagen von Mk. 24—32 1Q75Ausverkaufspreis
Serie II Preislagen von Mk. 33- 42 0050

Ausverkaufspreis u«
Serie III Preislagen von Mk. 43- 55 OO00

Ausverkaufspreis ÖU
Serie IV Preislagen von Mk. 56—65 / QOO

Ausverkaufspreis “ U
SerieV Preislagen von Mk. 66- 80 EOOO

Ausverkaufspreis W

Ein Posten Flanell - Anzüge

Regulärer Preis bis Mk. 49.50.
Eingeteilt Serie I Oft 50 Serie 11 QR

in 2 Serien Mk. &Q  Mk . 03
Ein Posten Flanell-Anzüge, Grösse 9-43

{13- 18 Jahre) enorm herabgesetzt
Serie I . 19 .75 Serie II . 23 .50

Keine Auswahlsendung. Aenderungen nur gegen Berechnung.

Herren-Ulsters und Paletots
SerieI Preislagen von Mk. 23—32

Ausverkaufspreis
Serie II Preislagen von Mk. 33—42

Ausverkaufspreis
Serie III Preislagen von Mk. 43—55

Ausverkaufspreis
Serie IV Preislagen von Mk. 56—65

Ausverkauf spreis
SerieV Preislagen von Mk. 66—80

Ausverkaufspreis

19 75
28 50
38 00
48 00
58 00

Sport-Anzüge
aus glatten und gemusterten Loden und
Cheviots, erprobte wetterfeste Qualitäten,
mit langen Manschetten- und Breeches-
Hosen, im Preise bedeutend herabgesetzt

Serie JQ50 Serie Z -̂ OO Serie ZgOO

Serie 050

Sport-Hosen
rei
en
k

II y

aus haltbaren einfarbigen und gemustertenStoffen.

Serie R50 Serie fjl 5III

Herren Hosen
SerieI solide Qualitäten, Preislagenbis Mk. 4.25

Ausverkaufspreis
Serie II Strapazier-Hosen, Preislagenbis Mk. 8.00

Ausverkaufspreis

Serie III Preislagen bis Mk. 12.00
Ausverkaufspreis

Serie IV Preislagen bis M̂ 17.00 JgöO

2 90

550

8 50

Ausverkaufspreis

Mehrere Hundert
Wasch - Westen

Hierauf mache ich besond. aufmerksam.
Seitheriger Preis bis Mk. 12.00.

Eingeteilt in 4 Serien
Serie I 1.90 I Serie HI 3 .90
Serie II 2 .90 Serie IV 5.00

Ein Posten ""''N

Regen- u.Wetter -Mänt el
aus Loden, Gummi und wasserdichten

impr. Stoffen.
Eingeteilt in 2 Serien

Serie I 1050 Serie II 1) 1) 50
Mk. 10 Mk. « «V.

r

j

Einige Hundert Stoffreste

in Längen von 50 cm bis 2,50 Meter,

Regulärer Wert per Meter
10 bis 15 Mk.

^im Rest Einheitspreis Meter Mk.
E50LJ

Knaben - und Jünglings - Abteilung.
Die Preise sind hier derart billig gestellt , dass es unbedingt lohnt , auch bereits für den Herbst einzukaufen.

Wasch-Anzüge und Blusen
Marke „ Duro“

Original Kieler und Schlupfblusen-Form, sowie Wasch¬
hosen auf die ohnehin sehr billigen Preise

10 °/o Nachlass.
Sämtliche übrigen Wasdi-Aniflge und Blusen

mit 15 ° /o Nachlass.

Leibchen-Hosen
Einheitspreise, Grösse 1- 7,

aus soliden Stoffen . . » 5 3,,  1 -40 und 1.90 JU
aus blau Diagonal, ganz gefüttert . . . . 4 .#u ^

Anzüge
aus modern gemusterten u. dunkelblauen Stoffen, solide,
strapazierfähige Qualitäten, ohne Ausnahme enorm herab¬

gesetzt, teils bis zur Hälfte des regulären Preises.

Serie I

Serie 11

Serie III

Serie IV

Serie V

Gr. 0-4 Gr. 5-7 Gr. 8-12 Gr. 38-43

475 rjOO IO 75 \T
rj50 1100JLa 14 75 24“
075 1Q50 18 5° 32 00

12 50 19 75 24 50 38 00i

16 75 23 50 29 75 45°°

Kittel'Anzüge(für2-4 Jahre)
fast ausnahmslos Saison-Neuheiten, vielfach entzückende
Modelle:.i  hoclieierg-'Prr Ausführung, ohne Rücksicht

den regulären Wert enorm billig in Serien
eingeteilt

Serie TJh0 Serie Q75
II ö

Serie 1050
III la

Serie 1C00iv 13

Sweaters und Sweater-Anzüge
im Ausverkauf mit 10 °l„.

Ein Posten mehrfarbig gestrickter Anzüge
unverwüstlich im Tragen mit 50 %.

Knaben - und Jünglings -Ulsters und Paletots
mit 25 °/» Rabatt.

Auf Waren , welche in obigen Angeboten nicht enthalten sind, während des Ausverkaufs 15 |o Rabatt.

Von Preisermässlgnng ausgeschlossen sind: Berufskleidung, Tiroler Artikel und Original Kieler Stoff-Anzüge.

Wiesbaden— Marktstrasse 34. 1480
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Des Kaisers Mlkreise von Kiel.
Aus Kiel drahtet man : Die Abreise des Kaiserpaares

erfolgte am Montag morgen kurz vor 9 Uhr. Das Publi¬
kum verhielt sich schmeigend. Die Marineoffiziere legen
vorläufig ans unbestimmte Zeit Trauer an.

zur Ermordung des Erzherzogs Franz Ferdinand.
Die Pariser „Libcrts" veröffentlicht ein Interview mit

Sem Generalvikar der Diözese Versailles, Sem Abte Leb-
lond, einem persönlichen Freunde des ermordeten Erz¬
herzogs. Er sagte u. a.: Was man auch fast überall gesagt
haben mag, Frankreich verliert einen Freund in ihm. Man
hat den Erzherzog Franz Ferdinand als den Führer der
Kriegspartei hingestcllt, als den Fürsten , der nur von Blut
und Wunden träumt . Ich bin überzegt, daß er im Gegen¬
teil das müßigende Element im Dreibünde war . Die
Interessen Oesterreichs stehen nirgends im Widerspruch mit
denen Frankreichs. Ohne Zweifel pflegte der deutsche
Kaiser einen innigen Verkehr mit dem Erzherzog und hatte
immer zahlreiche Besprechungen mit ihm. Aber letzten
September, als ich im Schloß Blumbach in Tirol Gast des
Erzherzogs war , sagte dieser wörtlich zu mir : Wir haben
sehr schwierige Augenblicke hinter uns und der europäische
Friede war sehr in Frage gestellt. Dem Himmel sei es
gedankt, daß dem Kaiser und mir das große Glück beschieden
war , diese Bewegung, die zum Kriege trieb, einzudämmen.

Am Schluß sagte er: „Wie oft hat sich der Erzherzog mir
gegenüber über den Geschmack und die Manieren des
deutschen Verbündeten lustig gemacht! Mußte er aber
nicht darunter leiden? Die Politik hat oftrnals Vernunfts¬
gründe, von denen das Herz nichts weiß!"

Ein neuer Aombenwurf in Serojewo.
Am Montag vormittag schleuderte in S cr a f ew o ein

junger Bursche eine Bombe.  Diese explodierte  und
durch die umhcrsliegenden Splitter wurden mehrere Per¬
sonen verletzt, darunter ein Türke schwer. Der Attentäter
wurde verhaftet.

Die ferfienfeinBUüien Kundgebungen
in Scrajewo  nahmen am Montag nachmittag einen
immer bedrohlicher werdenden Umfang an. Zu den
Demonstranten gesellte sich auch viel Pöbel, der zahlreiche
serbische Kaufläden plünderte.  Obwohl die Polizei und
die Militärbehörden umfangreiche Maßnahmen zur Auf-
rcchterhaltung der Nutze und Ordnung getroffen hatten,
waren sie doch an verschiedenen Stellen den Ausschreitungen
den Serben gegenüber machtlos. Infolgedessen wurde

das Standrccht über Serajewo
verhängt und dies unters TroMmelschlagen sowie durch
Anschläge der Bevölkerung mitgeteilt. Alle Teile der Stadt
sind militärisch besetzt.

Flottendesuch In England.
Die Londoner „Daily Chronicle" will erfahren

haben, daß der Besuch eines großen deutschen Geschwaders

tn Portsmouth für den Anfang September in ,Aussicht ge'
nommen sei, bei welcher Gelegenheit auch der deutsche Krom
Prinz als Vertreter des Kaisers eintrefferr werden Später
werde der Kronpinz sein englisches Husaren-Regimcnt be¬
sichtigen. Auch wird ein Besuch des Kaisers in Cowcs -ur
Regattawoche angekünbigt.

Von einem Wahnsinnigen ermordet.
Aus Toulon  wirb gedrahtet: Ein Opfer seines Be.

rufes wurde der 37 Jahre alte Landarzt Pore in St . Maxim
bei Toulon . Ein italienischer Arbeiter namens Ghto schnitt
dem Arzt mit einem Rasiermesser den Hals durch. Nach
seiner Festnahme benahm sich der anscheinend Wahnsinnige
gewaltsam gegen die Gendarmen. Ein Gendarm streckte
den Burschen durch einen Schuß nieder.

Schwere Explosion.
Am Sonntag abend hat sich auf dem Schloß von

Castelrcy,  das dem Herrn M. v. Rothschild gehört, eine
schwere Explosion ereignet. Ein Arbeiter wurde schwer
verwundet und erlag gestern seinen Verletzungen. Fünf
andere trugen ebenfalls lebensgefährliche Verletzungen
davon. _ _ _ _ _

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. ©.
lDircktion: Scb . Ricd » er>  in Wiesbaden.

Chefredakteur: !. V.: B. E. E isen l>er g cr . .- Verantwort
für Politik: i. B.: Hans Schneider: für Feuilleton uno
Volkswirtschaftlichen Teil: B. E. Eise » ber ger : tut den
übrigen redaktionellen Teil: Carl Dietzel: tirr den Anzeigen

teil: Will » Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden. _
SSäF Es wird gebeten, Briese nur an die Redaktion,

nicht an die Redakteure persönlich zu richte«. KSS»

Am Mittwoch, den l. Juü, beginnt unser grosser

Ausverkauf

In fast sämtlichen Abteilungen
unseres Hauses ganz bedeu¬
tende Preisermässigungen. -

Prozent Rabatt
gewähren wir während des Ssison-Ausi/erkaufs auf sämtliche
Artikel. Ausgenommen sind: Näh-, Strick-, Stick- und Häkel¬
garne, Stickseide, sogenannte Markenartikel, Bücher, Noten,
- - sowie die mit roten Etiketten versehenen Artikel. - -

Der Ausverkauf umfasst aiie
diejenigen Sommerwaren, die
der vorgerückten Saison wegen
geräumt werden sollen. - -

BLUMENTHAL
WIESBADEN,

SCSnigl. Preuss . Klasseniotierie.
Zu der am 10.Juli beginnenden Ziehung1.Klasse 231.Lotterie

sind nodi Lose, und zwar Ganze Halbe Viertel Achtel
zu Mk. 40— 20. - 10.- 5.—

zu haben in den Königl. Lotterie-Einnahmen von 1475
R. Wiencke, ESahnhofstr.8. V.Tschlldi, Adelheids!!-. 17.

!Eine Heilquelle im Hanse!

jil

„LURIBA“
ärztlich empfohlen und von grossem Erfolg bei Ner¬
vosität, Schlaflosigkeit und organischen Herzkrankheiten.

kin Verjüngungs -Bad ohne Gleichen.
Komplett für jede Wanne passend ein¬
maliger Anschaffungspreis Mark 40.—

Verkaufsstellen weisen nach: 14(5G

Diftmann & Co-, WiesbadenI
i

Nikolasstrasse 7. Telefon 8122.

'Jksss W
I Königlich « HoftpecJlöur

Regelmässige Abholung v.
Privatgüter,Reisegepäck
kaufmänn. u. gewerblich.
Gütern zum Versandt mit
derK.Preuss.Staatsbahn.

Die Abholung und Expe¬
dition erfolgt durch 4050

Heltenmayers

zu jeder Tagesstunde
Sonntags Vormittags

nur Eilgüter
Frachtgut : binnen4-5 St.
JEilgnt : „ 3 - 4 „
fixpress : „ 1—2 ,, .
nach Eingang der Bestellung
Bestellungen sind per

Tel . Kr. 12 od . Kr. 237 «,
per Tost , oder münd¬
lich zu richten an das

Haupt-Bureau:

i.

y . ..; Wy,,:. ’S ;. ' s- ..... -,-l/ÜK.. -Mv. : - :

1
5 Mt. alt., Rüde, ln Stanim-
baum. gesundu. kräftig, vreis-
wert zu verk. Anir. erb. u. H.
B. 8280 bauvivostl. *3172

Pein « II « KOMI,
Frankfurter Straße 22.

Schöne Lage, Gart.,Bäd.,Elektr
Licht. Telef.8172. Fri. ch?orst'

jSssvr hochfeinstes Naturp roß nk *} il
Kein  Kunst - , kein  Heiße-

IHonig, sondern4<in den ,AU a* 4®'— --in **

p. Pfd,
ohne Glas

Karl Praetoräus , Bienenzüchter,
Wiesbaden , Albrecĥ Dürer-Str., nahed. AnlUr̂gQ

Bestellung per Karte wird sofort erledigt. 4

I"" ! I"" l l""l l" " l| n r 'i

moderne6 olf~] acken
Sportjacken

mit passenden Mtzen und Schals

Reine Seide, Kunstseide , Wolle, Flor.

Conangebende Neuheiten.
Allergrösste Auswahl - Billigste Preise,

Franz Sdiirg
Hoflieferant

Webergasse 1 fjotel Nassau.
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Unfere verehrlichen Abonnenten

imWeftend
machen wir darauf aufmerkfam , daß wir , durch die fortfehreitende
Entwickelung und ftändige Abonnenten -Zunahme gezwungen , am

Mittwoch, den t. Juli

eine neue Zweigftelle II
Bismarckring 29

(zwifchen Apotheke und Kaiferl. Poftamt)

eröffnen werden . - Die verehrt . Lefer der »Wiesbadener Zeitung«
bitten wir , dem nahezu 70 Jahre begehenden alten »Rheinifdien
Kurier « die oft bewiefene treue Anhänglichkeit auch weiterhin
bewahren zu wollen . Wir werden befonders bemüht bleiben , allen
Wünfchen und Anregungen aus unferem Leferkreife gerecht zu werden,
um uns immer mehr neue Freunde zu erwerben . Die »Wiesbadener
Zeitung « ift die ältefte zweimal täglich erfcheinende Zeitung in Wies¬
baden und Umgebung und wird als beftunterrichtetes politifches
Nachrichtenblatt überall in Naf[au gefchäty und gelefen.
uiiiiiiiiiTiiiiinimiiiiiiiiiiiinMiiiiumuiiuiiiniiiMiiiiiimiHniiiiiimiuiiiiiiiiiiiiiiHniiiiimiiiiiiiiiiiiinimniimiiiiiiimiiiiiniimiiiiiHiiitiiHiiiiiiiiiiiHHiiiii'HiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiniinHimHiiiiiiiiiiiniiiiiniiiniHiiimiinuuiiiinnuiiHiuininmiiinHin

Für Annahme von Inferaten und Abonnements find die Schalter
unterer Zweig[teile I (Maurltiusftr .12) u. Zweigftelle II (Bismarckring 29)

Werktags ununterbrochen geöffnet
von morgens 8 Uhr bis abends 7 Uhr. An den Sonntagen ift nur
die Hauptgefchäftsftelle Nikolasftr . 11 geöffnet von %12- i Uhr mittags.

Telefonrufe 199 und 809.

Verlag der
Wiesbadener Zeitung (Rheinifcher Kurier)

'■ , T<

/
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Lsl Tisch die Flasche ^Hamsdy^
Vergisst des Hauses 1116.

Namedy, das Mineralwasser des 20 . Jahrhunderts.
An Wohlgeschmack und Bekömmlichkeit unübertroffenes Tafelwasser.

Besonders heilkräftig bei Sicht, Diabetes, Vieren- und Blasenleiden, den mit Säurebildung einhergehenden
fragen- und Darmkrankheiten, Katarrhen der ßtmungsorgane, Influenza, allen Stoffwechselkrankheiten.

Brunnenschrift des Geheim. Sanitätsrates Dr. Pfeiffer-Wiesbaden nebst Auszug aus vielen Hunderten ärztlicher Anerkennungen gratis und franko.
20 ganze Flaschen Msmedjj ' W . 7 . 00 , 20 halbe Flaschen Namedy M . 5 . 50 . 1462

Leere Flaschen werden mit 5 Pfg. zurückgenommen.

Generalverfrieb für Wiesbadenu. Umgebung: ICarf Hoch ; Mineralwasser-Handlung, Dohthelmer Sfr. 109. Tel. 2372.
Auch erhältlich in allen Mineralwasserhandlungen, Apotheken, Drogen- und Kolonialwarenhandlungen, Hotels und besseren Restaurants.

Königliche Schauspiele.
Dienstag, 30. Juni , abends 7 Uhr:

4. Volkstümliche Vorstellung.
Wilhelm Test.

Schauspiel in 8 Akten von Friedrich
von Schiller. In Szene gesetzt von

Herrn Ober-Regisseur Köchy.

Mittwoch, l . Juli : 8. Volkstümliche
Vorstellung: Zierpuppen. Hierauf:
Aufforderung zum Tanz. Zum
Schluss: Versiegelt.

Donnerstag, 2.: ö. Volkstümliche
Vorstellung: Der Waffenschmied.

Freitag , 3. Juli : 7. Volkstümliche
Vorstellung: Die Jungsrau von
Orleans.

Samstag , 4.: Der Zigcuncrbaron.
Sonntag , 8.: Oberon. fLctztc Vor¬

stellung vor den Ferien .)

Neftdenz-Theater:
Von Donnerstag, 25. Juni ab

bleibt das Resident-Theater der
Ferien wegen geschloffen.

HurLheaLer.
Dienstag, 30. Juni , abends 8 Uhr:

Gastfpiel-Zyklus deS Wiener
Residenz-Ensembles.

Direktion: Egon Brecher und Hans
Eonnenthal vom k. k. priv. Joses,

städtcr Theater In Wien.
Der Brandstifter.

Komödie in einem Alt von Hermann
Hcyermanns. Regie: Egon Brecher.

Borhcr:
„ Wcibcrrätscl.
Schwank in 1 Akt von A. Neidhardt.

Regie: Hans Sonnenthal.
Zum Schlup:

Der Herr mit der langen Nase.
Groteske in 1 Akt von Ludw. Huna.

Regie: Hans Eonnenthal.
Ende gegen 10.30 Uhr.

Mittwoch, 1. Juli : Seine Kamme»
tmigfer.

Leiöenäffchen
bittet Mer .? 7* innig, doch Brief
abzubolcn. »2174

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetellt von dem Vorkehrsbtircau.)

Dienstag , 31). «Inni:
Vormittags 11 Ühr :

Konzert d.Städt .Rurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage

Leitung : Herr Konzertmeister
Willi. Sadony.

1. ÖUvertufe zür Oper „Zar
und Zimmermann“

A. Loftzing
2. Cavatine J . Raff
3. Natursänger , Walzer

6 Ziehrfer
. 4. Ich sende diese Blumen

dir . Lied F. Wagner
5. Potpourri aus dem Ballett

„Die Puppenfee “ J . Bayer
6. Vindabona -Märsch

C. Komzäk.
Nur bei geeign . Witterung:

Mall -cnach- Ausflug
nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm. 4 Uhr:
A lioiineinentK - Konzert

Städtisches Kurorchester
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Sehiering.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Stumme von Portici“
D. F. Auber

2. Ballettsuite J Ph. Rameau
3. Neu -Wien, Walzer

Joh . Strauss
4. Frühlingslied Ch. Gounod
5. Ouvertüre zur Operette

„Orpheus in der Unterwelt“
J . Ottenbach

6. Largo G. F. Händel
7. Fantasie aus der Oper

„Oberon “ C. M. v. Weber
8. Kadetten -Marsch P. Sousa.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Sdiiering.

Bad Langenschwalbach.
Hotel Luellenhos
Altrenommiertes Familien - und Touristenhaus , mit eig. grobem
Park , gegenüber dem Kgl. Badebaus gelegen. — Restauration zu
jeder Tageszeit. Sehr mäbigc Preise.
1189_ Direktion Dietrich, vorm. Berliner Hof-

Hotel Malepartus
Bad . Langenschwalbach.

Elegant eingerichtete Zimmer . — Vorteilhafte Pensions-
Arrangements . —- Vorzügliche Verpflegung.

LM " Restaurant I . Rangs . "MN
Weine bedeutender Firmen . — Pilsner Urquell.

Das ganze Jahr geöffnet . Schöne Garten -Restauration.
1188 Bes. : W. Nicolai.

-liiiir-feellsclaft
m. b. H.

Der auf speziellen Wunsch Sr. Exzellenz Hferrn
Generalfeldmafschail FrSihbM vön «ler Golt®
aufgenomtnene Film:

Jyftf§®>lle &ifs &lhgäiiitd
wird auf Anregung des Herrn Bezirkskommandeurs,
Oberst Rott , hier , ab Mittwoch, den 1. Juli , in Sonder¬
vorstellungen zur Vorführung gebracht.

Der Film ist in allen seinen Teilen Vorzüglich ge¬
lungen und hat anlässlich der in Stuttgart stattgefundenen
Tagung des Bundes „Jung -Deutschland" ungeheueren
Beifall gefunden , so dass sich IJire Majestäten der
König und «lie Königin von Württemberg
denselben verführen Hessen und ihre höchste Aner-
erkennung zollten.

In allen Schichten der Bevölkerung findet die Be¬
wegung des Bundes „Jung -Deutschland “ das lebhafteste
Interesse . Wir bitten daher alle Gönner und Freunde
der Jüng -Deutschland -Bewegüng , dass sie die noch
Fernstehenden zum Anschlüsse anspornen , wozu wohl
nichts eine bessere Wirkung auszuüben vermag , als
gerade das lebende Bild.

Die Sonder -Vorstellungen für Vereine finden ab
Mittwoch, dsn 1. Juli bis Samstag, tian 4. JUil, abends ab 9 Uhr
in unserem Kinephon -Theater , Taunusstr 1, statt.
Vereine haben bei vorher )g.Anmeldung Preisermässigung,

Die Sonder -Vorstellungen für Schüler und Schüle-
^ rinnen finden ab Mittwodi, den 1. Juli bis Samstag, den 4. Juli
£ in unserem Aswericajj - Biosrrapü (Reform-Kino).,
H Schwalbacher Strasse 57, bei halben Preisen statt . Bei
♦ vorheriger Anmeldung haben Schüler vormittags bei
$ klassenweisem Besuch extra Preisermässigung -.
4. Diesbezügliche Anfragen bitten wir an die Direktion
£ der Wiesbadener Lichtspiel-Theater-Qesellstliaftm. b. H. 1482

Dienstag , den 80 . Juni , abends 8 Uhr
Aula des Lyzeum . I (Eingang Mühlgasse)

von
Frau Eugenie Kaufmann aus Mannheim:

Die iutt iisilissloites in Cöli M.
Eintritt frei! 1453

Der geschäftsführende Vorstand der Werkbundausstellung.

CSFl BarfSAilf, OeMlonsiaiep
Fernsprecher 1653 WieSiiadleill Luxemburgstr. 7.

Ausführung von Malereien in allen Stilarten.
Anstreicherarbeitenjeder Art.

Erstklassige Ausführung . — Feinste Empfehlungen.
Lieferant des Wiesbadener Beamten -Vereins.

Etabliert seit 1885t 1445

| | Ziehung am3.0.4.Juli 1914

Kölner
Lotterie!

zu Gunsten der Deutschen I
Werkbund-AussfeUimg.

450000 Lose. 12 361 Gewinne B
im Werte von Mark

welche in 4 Ziehungen u. zwar am
3.u«4. Juli, 18. u. 19.August, 15. und
16. Sept. u.am 16., 17., 19. u. 20. OkL

1914 iur Verlosung gelangen.
Hauptgewinne im werte vonMk.

20000

3 h

2 l

2 ä

I ncoä 1II ohne jede Nach- .
LU du U 1 Me Zahlung für alle
vierZiehung.gült (Porto u.Liste
fflrd. ersteZichung20Pf.extra). I
In allen Lotteriegeschäften, [sowie bei den Kgl. Lotterie-

Einnehmern zu haben.
| Verband Königl. Preuß. |

Lotterie-Einnehmer,
I Berlin C. 2, Burgstr . 27. I

Mer nnil frto* . jj
Blumen nnä SMii$

etc. etc.
zu ganz besonders
billigen  Preisen.

Maitufaktui*

Engros Wiesbaden Detail «p
Friedrichstr . 39, I. stotK  ‘

Ecke Neugasse.

Meine nach Proi.
hergestelllcii

Lang

U -StW
beseitigen

die durch UeberanstreuE ^ -
derFustmuskulaturMM^
benen Beschwerden,

keitserschcinungen^ • ,
verhindern

das Senken der FutzgeMund
verleihen

öemFußbeim Geben,Sieb
und Tragen einen le-a>

elastischen Gang

!>.I Bis
Tauilusstraße 2.

Mittwoch , eleu 1®
veranstalten wir in unserer Lehrküche von 4 br«
nachmittags bei treiem Eintritt einnachmittags bei treiem Eintritt ein

Schaukoch @i
mit Verteilung von Kostproben , unter Berücksidihg

des EinmacheJis.
Beratungsstelle für Gasverwertufl

Marktstrasse 16.1481

In unser
Firma : ,.H. Roos, '^ « filier A , 31rachf. äbnlthcr

. 452. wurde SitzesSchuvv mit oem


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

